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nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer die 2 Ahr Nachmittags. ! 


Gelhäfiskele: Brüdenkrahe 54, Faden. 


Bezugseinladung. 

Mit dem 1. Oktober beginnt das neue Vierteljahr, 
wir richten daher an alle unſere Leſer und Freunde die 
Bitte, Beſtellungen auf die Thorner Oſtdeutſche Seitung 
rechtzeitig zu machen, damit beſonders für die aus⸗ 

wärtigen Leſer eine Unterbrechung vermieden wird. 

Mit dem Wiederbeginn der parlamentariſchen Seſſion 
kommen ſehr wichtige Fragen auf allen Gebieten des 
wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens zur Entſcheidung, 
die es jedem zur Pflicht machen, ſich über die Ereigniſſe 
rechtzeitig zu unterrichten. 

Die Thorner Gſtdeutſche Zeitung iſt beſtrebt, über 

alle Vorgänge ſchnell und ſachlich zu berichten 
und die verehrlichen Leſer ſtets auf dem Laufenden zu 
erhalten. 


Neben dem ausführlichen politiſchen Teil findet die 


lokale und provinzielle Berichterſtattung die weitgehendſte 
Beachtung. Auch das Feuilleton, ferner alle übrigen 
hier nicht einzeln aufgezählten ſtändigen Rubriken erfahren 
volle Berückſichtigung. 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung koſtet für das 
Vierteljahr durch die Poſt bezogen 2 Mark, mit Boten⸗ 
lohn 2,42 Mark, in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus 2,25 Mark. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern, Brief⸗ 
trägern ſowie von unſeren Ausgabe⸗ und der Geſchäfts⸗ 
ſtelle entgegengenommen. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle 
der Thorner Oftdentichen Zeitung. 


5 ö zie merikaniſche 

Dankkundgebung an Deutſchland berichtet 
„Nordd. Allg. Ztg.“, wie folgt: Der 
Berliner Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten 
von Amerika hat dem Auswärtigen Amt das in 
Ueberſetzung folgende Telegramm der Regierung 
in Waſhington zur Kenntnis gebracht: „Sie 
werden beauftragt, im Namen des Präſidenten 
und der trauernden Bevölkerung dieſes Landes die 
tieſſte Erkenntlichkeit für die rührende Kundgebung 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers auszusprechen. 
Die warmherzige Haltung Deutſchlands bei 
unſerer nationalen Betrübnis offenbart die 
Innigkeit der zwiſchen den beiden Völkern be⸗ 
tehenden Bande. John Hay, Staatsſekretär der 

ereinigten Staaten.“ Der Geſchäftsträger hat 
bei Uebermittelung dieſes Telegramms gleichzeitig 
im Namen ſeiner Landsleute für die zahlreichen 
Sympathiebeweiſe von Deutſchen aller Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten gedankt. 

Eine Trauerfeier für den Präſidenten 
Mac Kinley fand geſtern (Donnerstag) Mittag 
12 Uhr, zur Stunde der Beiſetzung des Ermor⸗ 
deten, in der amerikaniſchen Kapelle in Berlin ſtatt. 
Die geſamte Kolonie hatte ſich zu der Trauerfeier 
eingefunden. Die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps waren vollzählig erſchienen, in Vertretung 
des Kaiſers waren der Oberft- Kämmerer Graf 
Solms und Vize⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter Graf 
Kanitz anweſend. Auch Staatsſekretär von Richt⸗ 
hoſen und Juſtizminiſter von Schönſtedt waren 
erſchienen. Die Trauerrede hielt Reverend J. F. 
Dickie, der Paſtor der Berliner amerikaniſchen Ge⸗ 
meinde. 

Der Handel smin iſter hat dieſer 
Tage in Duisburg bei einem politiſchen 
Unterhaltungsabend der „vereinigten nationalen 
Parteien“ eine Rede gehalten. Ueber den Zoll⸗ 
tarif und die Stellung der Regierung zu der 
Frage, ob Handelsverträge zu ſchließen find, ſagte 
der Miniſter: „Der jetzt aufgeſtellte Tarif iſt 
ja nicht der Tarif, der demnächſt gelten ſoll, 
ſondern es iſt nur der Tarif, der gelten ſoll, 
wenn wir mit den anderen Ländern zu keinem 
Handelsvertrage gelangen. Aber daß wir 
Handels verträge haben müſſen, daß wir 
unſere Handelsverhältniſſe auf eine ſichere Grund: 
lage ſtellen müfjen, das habe ich Ihnen ſtets ge⸗ 
ſagt, das ſage ich Ihnen heute nochmals als 
innerfte feſte Ueberzeugung, und Sie können ver- 
ſichert ſein, daß die geſamte Regierung derſelben 
Auffaſſung iſt, daß wir zu Handelsverträgen kommen 
müſſen (lebhafter Beifall), daß es eine Lebens⸗ 
frage für uns iſt, daß wir unſere anwachſende 
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Landwirtſchaft kann nicht die 


wenn anders die obige Meldung richtig 


& ebnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Bevölkerung nicht beſchäftigen können, wenn wir 
nicht wieder Handelsverträge bekommen, die uns 
unſere Ausfuhr ſichern. Wenn wir die uns jährlich zu⸗ 
wachſenden mehr als 800 000 Menſchen beſchäftigen 
wollen, ſo müſſen wir neue Abſatzgebiete 
finden, wir müſſen vor allen Dingen aber ver⸗ 
meiden, Handelsbeziehungen, die wir haben, 
zu verlieren, und an dieſer Frage ſind, wie ich 
wiederholt hervorgehoben habe, nicht nur Handel 
und Induſtrie intereſſiert, ſondern die Landwirt⸗ 
ſchaft am letzten Ende gerade ſo gut. Die 
lohnenden Preiſe 
für viele ihrer Produkte erzielen, wenn nicht eine 
kaufkräftige Bevölkerung da iſt. Nun wird uns 
immer entgegengehalten, wenn wir die Courage 
haben, in einem autonomen Tarif niederzulegen, 
was eigentlich unſere Intereſſen wären, daß damit 
der Abſchluß von Handelsverträgen unmöglich 
gemacht ſei. Ja, meine Herren, der neue Tarif 
ſoll vorläufig denjenigen Staaten, die Verträge 
ſchließen wollen, zeigen, was eintritt ohne 
Handels verträge, wenn keine Verträge zu 
ſtande kommen, und die alten Handelsverträge 
ablaufen. Man hat auch den fremden Staaten 
gegenüber mit derſelben Billigkeit zu denken, wie 
ein loyaler Geſchäftsmann anderen Geſchäftsfreunden 
gegenüber denkt und handelt. (Beifall.) Nur auf 
dieſe Weiſe kann man zu dauernden Verträgen 
kommen.“ 

Bei dem Handelsminiſter Möller 
fand Mittwoch abend ein Diner ſtatt aus 
Anlaß der Beratungen über eine 


der orts geladen vor aller 
treter der Haute finance ans Berlin, Frankfur 
a. M., Magdeburg und die dem Börſenausſchuß 
angehörenden Mitglieder des Reichstags. Es 
wird allſeits angenommen, daß über die weſent⸗ 
lichſten Punkte der zur Erörterung geſtellten 
Streitfragen ein Einverſtändnis ſich erzielen 
laſſen wird, ſo daß dem Reichstage bereits im 
Herbſt eine entſprechende Vorlage zugehen 
dürſte. 

Die Sachverſtändigenberatungen 
über den Zolltarifentwurf im preußi⸗ 
ſchen Handelsminiſterium beginnen heute (Freitag); 
ſie ſollen im Laufe dieſes Monats noch zu Ende 
geführt werden. . 

Engliſche Kritik am Danziger 
Manöver. Die Vertreter der engliſchen Blätter 
„Expreß“ und „Mail“ bei den Danziger Kaiſer⸗ 
manövern kritiſieren ſehr ſcharf die Tuppen⸗ 
führung am erſten Manövertage. Der „Expreß“⸗ 
Correſpondent Hales, der, wie er ſagt, von dem 
engliſchen Vertreter Oberſt Waters und dem 
amerikaniſchen Major Kerr orientiert wurde, er⸗ 
klärte, daß nach dem, was er geſtern geſehen, 
die Deutſchen gar keine Veranlaſſung hätten, 
ſich über die Kriegführung in Südafrika aufzu⸗ 
halten. Namentlich hat Hales die Kavallerie⸗ 
und Artillerieführung enttäuſcht. Wenn die 
deutſchen Kanoniere nicht 50 Prozent beſſer 
kämpfen als heute, meldet er, ſo würden die 
Buren ihnen jedes Geſchütz genommen haben. 
Die ganze Sache wäre ein ſchönes Schauspiel, 
aber kein Krieg geweſen. Der Kaiſer ſoll denn 
auch, ſagte Hales, namentlich über die ſchlechte 
Handhabung der Kavallerie bei den Blauen ſehr 
enttäuſcht geweſen ſein und eine ſcharfe Kritik 
geübt haben (7). Die Kritik des „Mail“⸗Korre⸗ 
ſpondenten, der im ſüdafrikaniſchen Kriege ver⸗ 
wundete Hands, iſt weniger ſcharf, weiſt aber 
auf die große Menge am Wege liegender maroder 
Infanteriſten hin. (Die gebührende Antwort auf 
dieſe offenbar durchaus ungebührliche Kritik A 
— wird wohl nicht auf ſich warten laſſen. D. Red. 

Mit Hurrahrufen iſt in den Kaiſer⸗ 
tagen in Danzig auch der Sühneprinz 
begrüßt worden. Die „Köln. Ztg.“ wünſcht den 
„beſinnungsloſen Zeitgenoſſen “, daß fie zur Strafe 
für dieſe Hurrahrufe in Fröſche verwandelt 
werden. Das Blatt hält den „Danziger Spieß⸗ 
bürgern“ vor: „Es ift in der That beſchämend, 
wenn Deutſche ihren Knechtſinn ſo weit 
entwickelt haben, oder aber wenn der Ulk ſie 
derart in die Kehle kitzelt, daß ſich ihnen beim 


eventuelle » 


[Loubet in einem zweiten Wagen 


Neblick irgend eines fremden Prinzen von ſelbſt] Vorpoſten, während der Kriegsminiſter und die 
der Hals bläht und ihm das Hurrah ent⸗ den Präſidenten Loubet begleitenden Offiziere 
ſtrömt, das damit feinen Wert in anderen ihm folgten. Bei den Truppen angelangt, ritt 
Fällen verliert. Die ſchönen Zeiten der der Kaiſer von einem Regiment zum andern, 


Metamorphoſen, wo auf unzeitgemäßes Hals⸗ wobei er feiner Anerkennung über deren gute 


blähen die von Ovid beſungene Strafe der Haltung Ausdruck gab. Das Publikum, das ſich 
Verwandlung in Fröſche folgte, find leider vor- nicht ſehr zahlreich auf dem Manöverfelde einge⸗ 
über.“ funden hatte, brachte lebhafte Hochrufe auf den 
Das Dementi. Die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt, Kaiſer von Rußland wie auf die Republik az, 
an die deutſche Regierung ſei von keiner Seite Kaiſer Nikolaus kehrte bei Fresnes wieder zu 
eine Anregung zur Abhaltung einer Konferenz dem Wagen zurück, in dem ſich die Kaiſerin 
behufs Beratung von Maßnahmen gegen den und Präſident Loubet befanden. Alle drei be⸗ 
Anarchismus ergangen. „gaben ſich ſodann nach dem Fort, wo ſie den 
Das ältefte Mitglied des Reichs⸗ Manövern von der höchſten Schanzerhebung aus 
tags iſt nunmehr Abgeordneter Dr. Lang er⸗ bis zum Schluſſe beiwohnten. Im Fort war ein 
hans, geboren am 25. Mai 1820, nachdem großes Zelt errichtet, das mit den ruſſiſchen 
Abg. Lindgens fein Mandat niedergelegt hat und und franzöſiſchen Farben geſchmückt war. Der 
der Abg. Dieden verſtorben iſt. Schluß des Kampfes gewährte ein prächtiges 
Die Reichs⸗Poſtverwaltung ſöoll, Bild. Das Geſchützfeuer erreichte feinen Höhe⸗ 
wie es nach der „Voſſ. Ztg.“ heißt, beabſichtigen, punkt, die Trompeten ſchmetterten, die Trommeln 
4000 neue etatsmäßige Aſſiſtentenſtellenfraſſelten und die Infanterie ſtürmte mit dem 
für das Rechnungsjahr 1902 zu beantragen. Bajonett auf die Geſchütze, die Kavallerie jagte 
Miquel der evangeliſche. Der un⸗ heran, die Säbel, die Küraſſe und die Helme 
verständliche Verſuch der Ultramontanen, den blitzten in der Sonne. Jetzt wurde dem Angriff 
verſtorbenen Herrn v. Miquel der katholiſchen Halt geboten und die Truppen zogen nach 
Kirche gut zu ſchreiben, ſcheitert an der Feſt⸗ Reims ab. 
ſtellung, daß er einmal Mitglied der evangeliſchenn 
Generalſynode geweſen ſei. Ob die Konſeſſions⸗ den Majeſtäten im Fort anbot, nahm die Kaiſerin 
ſchnüffler den Mann nun ruhig ſchlafen laſſen] den Ehrenplatz ein. Zu ihrer Rechten ſaßen der 
werden? 
Be 


n ſer⸗ und Graf Lambsdorff. 
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Waldeck⸗Rouſſe 


leidig ung des Kai 
eine Antwort auf den 
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„Ich bin glücklich, Euerer Majeſtät die Grüße und 
Dankesbezeugungen der franzöſiſchen Armee zu über⸗ 


Zimmer zu gen, ifi ö p 
zig der Schneider Kin derwater zu üße 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. b 


zeugte Intereſſe dankbar iſt. Alle einen Herzens, ſind 


Armee mit Allem zu verſehen, was ihre Stärke auf den 


das Sarenpaar in Frankreich. höchſten Punkt bringen kann. Die Armee ihrerſeits legt 


Bei dem Frühſtück, das Präſident Loubet 


Kaiſer und Delcaſſe, zur Linken Präſident Loubet 


mitteln, welche Euerer Majeſtät für das ihr ſoeben be⸗ 


Frankreich und die Vertretung Frankreichs bemüht, die 
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die Ankunft des Sarenpaares in Compiégne ihre ganze Seele darein, in jedem Moment dem Ruſe 


N ) - nike 5 M 
erfolgte Mittwoch; nach 8 Uhr abends in Be. Mae b en Kaden bnd m e lag ae 
gleitung des Präſidenten Loubet und wurde von ſehr hohe Belohnung und die jtärkte Ermutigung. Die 
einer zahlloſen Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Das] Führer wiſſen es, die Truppen empfinden es, und ich 
Zarenpaar wurde durch den Maire Chauvet, mache mich mit Freuden zu ihrem Dolmetſcher, indem 
welcher der Zarin ein Bouquet überreichte, Des Majeſtät der Kaiſerin erhebe und es auf den Ruhm der 
grüßt. Dem Wunſche Delcaſſees zufolge enthielt ruſſiſchen Armee leere, welche, wie Euere Majeſtät in 
ſich Chauvet in feiner Anſprache an] Chälons ſagten, mit der unſrigen durch ein tiefes Gefühl 
das Zarenpaar jeder Anſpielung auf das Haager] der Waffenbrüderſchaft verbunden iſt“ 
zich 1 et, a Lac 5 1175 die un 15 mſſſſche dene 
Freund der Burenſa che, wollte urſprüng⸗ er Kaiſer von Rußlan 
lich ben Zaren vom Scha De wie folgt: l 
publiken ſprechen.) Der Zar dankte für „Die Manöver, welchen wir foeben beigewohnt 
die Blumenſpende und fuhr hierauf mit Loubet . haben Ne Maineden erg chen . ie 
zum Schloſſe. Die Kaiserin ſchloß ſich in Ber) warbigen, weiche mie das Herz erfreut ale ein Gegenftand 
gleitung von drei Ehrendamen an. Bei der gerechten Stolzes für das befreundete Frankreich. Ich 
Ankunft in dieſem gab es weitere Empfänge trinte auf die große franzböſiſche Armee, auf Ihren 
offiziellſter Art. Der Zar und die Zarin wurden Ruhm und ihre Wohlfahrt, Jch betrachte fie gern ale 
a 255 eine mächtige Stütze der Grundſätze der Billigkeit, auf 
von der Gattin des Präſidenten Loubet und denen die allgemeine Ordnung, der Friede und das 
denen der Miniſter Waldeck-Rouſſeau und] Wohlergehen der Nationen beruhen.“ 
Delcaſſee begrüßt. Hierauf fand das Diner ſtatt Nach dieſem Trinkſpruch wurde die Mar⸗ 
Die Bevölkerung, welche zum Schloſſe hindrängte, 
wurde durch Mannſchaften der Garde Republi⸗ 


ſeillaiſe geſpielt. REN: 
\ 10 Nach dem Bankett begaben ſich die Majeſtäten 
caine in einer gewiſſen Entfernung gehalten. 
(Sehr hübſch. Nur nicht zu intim, jauch⸗ 


und der Präſident Loubet zu Wagen nach Reims. 
Wir ſchließen hieran noch folgende Meldung: 
zende Republikaner!) i 
Compiegne, 19, September. 


Mehrere nationaliſtiſche Blätter tadeln die 

morgen 8 Uhr iſt das Zarenpaar mit dem gene en ne ee 
von Compiegne erboten 

ſidenten Loubet von hier nach Reims abgefahren. An prache an den Kaiſer und die Kaiſerin 
Um 9 ½ Uhr traf der Zug mit den ruſſiſchen von Rußland eine Anſpielung auf den Haager 
Majeſtäten und dem Präſidenten Loubet auf der Kongreß und den Krieg in Trans vaal 
bei Reims aus Anlaß des Beſuches des Zaren⸗ zu machen. | 
paares erbauten Halteſtelle Fresnois ein. —— — — — 
geleitete die Kaiſerin 11 175 en Zum Tode Mac Kinlen’s. 
i it ei me einen a 
ee eee Die Ueberführung der Leiche des 


i ifer mit dem Präſidenten 
ee zen 26 92 Die] Präſidenten nach feiner Heimat in der Stadt 


Fahrt ging nach dem Fart Vitry⸗les[Canton hat von Waſhington aus ſtattge⸗ 


i ichtiaung der Schlußübungenf funden. i N 
a 5 I 0 A A A Alle Kabinetsmitglieder mit Ausnahme des 


Vitryheles⸗Reims, 19. September. Auf der] Staatsſekretärs Hay und des Marineſekretärs Long 
. 116 e die ruſſiſchen Majejtäten | haben ſich mit Rooſevelt nach Canton begeben. 
von dem General Brugere und ſeinem Stab be⸗ Hay und Long blieben in Waſhington, weil der 
grüßt. Kaiſer Nikolaus richtete darauf einige] Präſident glaubte, daß einige Kabinetsmitglieder 
huldvolle Worte an den General, verließ den hier bleiben müßten. ö 


Wagen, beſtieg ſein bereit gehaltenes Pferd und In Canton fhrömten, wie von dort 


itt in feharfem Galopp in der Richtung auf die! depeſchiert wird, geſtern Donnerstag) vom 


ich mein Glas zu Ehren Euerer Majeſtät und Ihrer 


hat, in feine, 
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fſtaltete, Ruheſtörungen hervor. Als auch das 
; Le en von Einwohnern bedroht wurde, trieb der 
Sheriff mit Hilfe bewaffneter Mannſchaften die Ita⸗ 
liener aus der Stadt hinaus. — An den ver⸗ 


frühen Morgen an Tauſende in die Stadt. 
Der Zug mit der Leiche Mac Kinleys traf mit⸗ 
tags ein. 

Bereits viele Meilen von Canton ſtand die 
Bevölkerung an der Eiſenbahnlinie und erwartete 
in ſchweigender Trauer den Zug. Beim Ver⸗ 
laſſen des Zuges war Frau Mac Kinley ſo über⸗ 
wältigt, daß ſie in einen Wagen gebracht werden 
mußte, der ſie nach Hauſe brachte. Inzwiſchen 
wurde der Sarg nach dem Hofe des Hauſes Mac 
Kinleys gebracht; der Präſident Rooſevelt, die 
Miniſter, der Gouverneur von Ohio und zahl⸗ 
reiche andere Würdenträger gaben ihm das Ge⸗ 
leite in einer langen Reihe von Wagen. Hohe 
Offiziere der Armee und der Flotte, darunter 
General Miles und Admiral Dewey, bildeten die 
Eskorte des Sarges. Später wurde das 
Publikum in den Hof des Hauſes zugelaſſen, wo 
Tauſende an dem Sarge Mac Kinleys vorüber⸗ 
ſchritten. 

Canton (Ohio), 19. September. Frau 
Mac Kinley iſt ſo krank, daß ſie dem heutigen 
Leichenbegängnis des Präſidenten Mac Kinley 
nicht beiwohnen kann. 

Ein ſonderbares Zuſammentreffen liegt darin, 
daß Mac Kinley an demſelben 
Tage beerdigt wurde, an welchem vor 
20 Jahren der gleichfalls einem Attentat zum 
Opfer gefallene damalige Präſident der Verein. 
Staaten Garfield an der am 2. Juli von 
Br Guiteau erhaltenen Schußwunde 
tar b. ’ 

Präſident Roosevelt iſt am Abend 
wieder nach Waſhington abgereiſt. Er wird 
einſtweilen nicht im „Weißen Hauſe“, ſondern 
bei ſeinem Schwager, Kommandeur Cowleß, 
wohnen. 

Es verlautet aus guter Quelle, alle Mit⸗ 
glieder des Kabinets hätten die Wieder- 
ernennung für ihre Aemter, die ihnen Präſi⸗ 
dent Rooſevelt angeboten hatte, angenommen 
und ſeien bereit, ihn mit Einſetzung aller ihrer 
Kräfte bei der weiteren Durchführung der Politik 
Mac Kinleys zu unterſtützen. 

Der nationale Anwaltverein proteſtirte gegen 
die Weigerung der Anwälte, Czolgosz zu ver⸗ 
teidigen. Man wird für eine rechtmäßige Ver⸗ 
teidigung ſorgen und auf geiſteskrank plädieren. 

Die Chicagoer Anarchiſten verlangten am 
Dienſtag den Aufſchub der Schlußverhörs, da ſie, 
wenn ſie freigelaſſen werden, fürchten, gelyncht 
zu werden. 

In Hartford City (Indiana) rief ein 
ſtarker Haufe italieniſcher Arbeiter, 
der e ne Freudenkundgebung, anläßlich der Er⸗ 


mordung des Präſidenten Mac Kinley veran⸗ 


* 


ſchiedenſten Plätzen in den Vereinigten Staaten 
wurden einzelne Perſonen, die über Mac Kinleys 
Ermordung Genugthuung äußerten oder 
anarchiſtiſche Geſinnung kundgaben, von den 
Bürgern gezüchtigt beziehungsweiſe verhaftet. 


Untergang eines engliſchen Torpedo⸗ 


zerſtörers. 


Die engliſche Marine iſt von einem ſchweren 
Unfall betroffen worden. Der Doppelſchrauben⸗ 
Torpedobootszerſtörer „Cobra“ iſt infolge Platzens 
eines Dampfrohrs in der Nordſee untergegangen. 
Von der etwa 60 Mann ſtarken Beſatzung des 
Schiffes ſind 48 Mann ertrunken. 

Die bezüglichen Nachrichten lauten: 

London, 19. September. Der Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Cobra“ iſt geſtern in der Nordſee, 
weil die Keſſel bei einer Probe platzten, unter⸗ 
gegangen. 

Offiziell iſt der engliſchen Admiralität von 
dem geretteten Oberingenieur Percy gemeldet 
worden, daß die „Cobra“ auf einem Felſen ſtieß, 
entzwei brach und ſofort ſank. Der Peninſular⸗ 
und Oriental⸗Paſſagier⸗Dampfer „Harlington“ 
hat zwölf Mann von der Beſatzung, 
darunter den Oberingenieur, in Middlesbrough 
gelandet. Sie erklären, daß der Reſt 
der Beſatzung umgekommen ſei. 

In Grimsby wurden ſechs Leichen gelandet. 
Geſtern früh erblickte die Beſatzung des Leucht⸗ 
ſchiffs auf der Dowſing⸗Sandbank die „Cobra“ 
in etwa drei Seemeilen Entfernung in Dampf 
gehüllt. Später war das Schiff verſchwunden. 
Man nahm keine Notiz davon, bis nachmittags 
vier Mann von der Beſatzung und zwei Ziviliſten 
als Leichen aufgefunden wurden, welche alle 
Rettungsgürtel trugen. Der Wächter des Feuer⸗ 
ſchiffes erklärt, geſtern früh um 7 Uhr ſei offenbar 
ein Schiff mit vier Schornſteinen in zwei Teile 
gebrochen, Rettungsringe mit dem Namen „Cobra“ 
ſeien ſpäter aufgefiſcht worden. — Die „Cobra“ 
iſt ein neues Turbinenſchiff, ein Schweſterſchiff 
der „Viper“ und noch nicht von der Admiralität 
abgenommen. - 

Die „Cobra“ ift von Armſtrong in Neweaſtle 
on Tyne gebaut und befand ſich auf dem Wege 
von der Werft in Newcaſtle nach Portsmouth 
unter Leitung einer Navigations⸗Abteilung. Die 
„Cobra“ trug ſechs Geſchütze, die mit untergingen. 
Die britiſche Flotte hatte erſt kürzlich den Zer⸗ 
ſtörer „Viper“ verloren. Dieſer ſtrandete an der 
Kanalinſel Lark und wurde in die Luft geſprengt, 


renne 


damit die Geheimniſſe der Konſtruktion nicht be⸗ 
kannt würden. 


Ausland. 
Schweiz. 

Bei den Schweizer Manövern wurde bei 
einer Attacke ein Infanteriſt überritten und ge⸗ 
tötet, ein Dragoner ſtürzte mit ſeinem Pferde 
und brach das Genick. Fußtruppen und Reiterei 
wurden mehrfach handgemein. Ein Füſilier 
wurde von einem Dragoner mit dem Säbel 
ſchwer verwundet, einem anderen wurden drei 
Finger abgeſchlagen. 

Serbien. 

Seit Dienstag geht nach der „Voſſ. Ztg.“ 
in Belgrad das Gerücht, die Regierung habe 
dem Könige, welcher beabſichtigen ſoll, den jüngeren 
Bruder der Königin, Leutnant Nikodije Lunjevitza, 
am nächſten Dienstag anläßlich des Geburtstages 
der Königin zum Thronfolger zu ernennen, 
die Entlaſſung angeboten. 

Türkei. 

Für türkiſche Verhältniſſe ungemein bezeichnend 
iſt der Inhalt folgender Meldung der „Politiſchen 
Correſpondenz“: In Konſtantinopel hat das 
Kriegsgericht zur Aburteilung des Chefs des 
Generalſtabes der türkiſchen N 
rine Viceadmiral Faik Paſch a, welcher ſich 
von feinem Dienſtpoſten entfernte, 
um angeblich eine Badereiſe zu unternehmen, 
an den Beſchuldigten die telegraphiſche Auf⸗ 
forderung gerichtet, zurückkehren, da er ſonſt 
Charge und Ehrenzeichen verlieren würde. Faik 
Paſcha antwortete direkt an den Sultan, und 
es verlautet, daß er bereits begnadigt, und ihm 
erlaubt ſei, ſeine Badekur ſo lange wie nötig 
auszudehnen. 

Afrika. 


Der Sultan von Marokko hat dem 
Kabylenſtamm Beni⸗Naſara 10 000 Franks ge⸗ 
ſandt, um die Freilaſſung der von ihnen gefangen 
genommenen Spanier zu erreichen. Der Sultan 
hat ſich wohl zu dieſem Schritt bewegen laſſen, 
weil Spanien mit einem Mal Ernſt gemacht 
hat. Das ſpaniſche Kriegsſchiff „Nu⸗ 
mancia“ iſt nämlich am Mittwoch nach Tanger 
in See gegangen. Der Kommandant hat von 
den ihm übergebenen verſiegelten Befehlen erſt 
auf hoher See Kenntnis zu nehmen. Zwei 
andere Schiffe werden der „Numancia“ folgen. 


der Kriegs in Südafrika. 

England rechnet noch immer mit 
mE 11 en in 33 a 1 Sep⸗ 
tember iſt vorrüber, aber Botha und De Wet 
en unerſchütterk im Felde 


& 


die Drohungen Kitchener und Chamberlains es 


keinen Veteranen der Burenſache abtrünnig gemacht, 
dagegen ihr zahlreiche Rekruten zugeführt haben. 
Jetzt iſt nicht nur die Kapkolonie in Not, 
ſondern auch in Natal zittert die 
Regierung vor einem Einbruch der 
„Rebellen“. Rebellion iſt ja ein 
ſchwankender Begriff. Ausdauernd iſt dagegen 
der Kriegsmut und die Zuverſicht der Buren. 
Lord Uitchener in Aengſten. 

Ein Dementi feiner eigenen Lüge n⸗ 
depeſchen muß der edle 15. September 
Lord jetzt notgedrungen geben, da 
die „zu Paaren gehetzten Buren“, die „verlumpten 
Rebellen“ ihm jetzt ihre unverminderte Aktions⸗ 
ſähigkeit mit kräftigen Hieben auf den Rücken 
beweiſen. Nachdem Kitchener ſchon am 17. d. M. 
aus Pretoria telegraphieren mußte: 

„Eine Patrouille Gardegrena⸗ 
diere unter Leutnant Rebow wurde auf 
einer Farm in der Nähe von Reit Siding 
an der Linie de Aar Nauwport umzingelt 
und nach hartnäckigem Widerſtande gefangen 
genommen. Leutnant Rebow und ein 
Mann wurden getötet, zwei verwundet. Ein 
Sergeant ertrank bei dem Verſuch, über den 
Fluß zu gelangen, um Hilfe herbeizuholen.“ 

iſt er geſtern Donnerstag gezwungen, als er ſten 
Haupterfolg ſeiner Proklamation 
verſchiedene 

große Burenſiege 
nach London zu melden: 

Drei Kompagnien berittener In⸗ 
fanterie mit drei Geſchützen unter 
Major Gough, welche ſüdlich von Utrecht 
rekognoszierten, gewahrten vom De Jagersdriſt 
aus etwa 300 Buren, welche abſattelten. Sie 
eilten ſofort einem Höhenzuge zu, der die feind- 
liche Stellung überhöhte. Die Buren be⸗ 
wegung erwies ſich als eine Falle. 
Major Gough wurde plötzlich in der Front und 
in der rechten Flanke von einer beträchtlichen 
Burenabteilung, die gedeckt ſtand, angegriffen. 
Die britiſchen Truppen wurden nach 


Sie verloren 5 Geſchütze, 2 Offiziere und 14 
Mann waren tot, 5 Offiziere und 25 
Mann verwundet, weitere 5 Offtziere und 150 
Mann gefangen genommen. Major Gough und 
ein anderer Offizier entkamen unter dem Schutze 
der Nacht nach De Jagersdrift. Es heißt, die 
Buren waren 1000 Mann ſtark unter Botha. 
— Ich bin im Begriff, General Littleton Ver⸗ 
ſtärkungen zu ſchicken. 

Die zweite bittere Pille, deſſen Ver⸗ 


e. Es ſcheint, daß 


ſchlucken Kitchener melden muß, hat folgenden 
Inhalt: 
Wie General French berichtet, hat der 


Burenführer Smuts „um den ihn ein-. 


ſchließenden Ring engliſcher Truppenabteilungen 
zu durchbrechen“ (1?) bei Elandsriverpoort 
weſtlich von Tarkaſtad eine Schwadron 
Lancers überfallen drei engliſche 
Offiziere und 20 Mann find gefallen, ein Offi- 
zier und 30 Mann verwundet. Die Buren, 
die in Khakiſtoffe gekleidet waren, hatten ſchwere 
Verluſte.“ 

Das letztere iſt nur ein ſchwacher Troſt, der 
übrigens auf ſeine Glaubwürdigkeit wohl noch 
näher geprüft werden muß. Dagegen hat er 
keine Ahnung, wo die übrigen Lancers 
(die beſonderen Lieblinge der Buren) geblieben 
ſind; jedenfalls ſind dieſe doch von den Buren 
in „väterliche Obhut“ genommen worden. 

Durban, 16. September. Der Werbe⸗ 
offizier von Bothmers berittener Infanterie hat 
die Nachricht erhalten, daß ſein Regiment mit 
dem Vortrupp eines Buren⸗Kom⸗ 
mandos bei Dordrecht in ein Gefecht ge⸗ 
raten ſei, und ſechs Tote und ſieben Verwundete 
gehabt habe. 

Da man einen Einfall in Natal er⸗ 
wartet, hat der Gouverneur Befehle erlaſſen, 
durch welche die Natal⸗Feld⸗Artillerie, die Natal⸗ 
Carabiniers, die berittenen Natal⸗Schützen, die 
berittenen Grenz⸗Schützen und die berittenen 
Umvati⸗Schützen einberufen werden. Zweitauſend 
gefangene Buren befinden ſich hier. Ein Teil 
davon ſoll nach Indien verſchifft werden. 


Provinzielles. 


Roſenberg, 19. September. 
mord iſt, wie nunmehr feſtſteht, 


Ein Gift 
an dem am 


letzten Sonnabend verſtorbenen Drechs ler⸗k 


meiſter Grabowski durch die eigene 
Frau begangen worden. G. war ſeit 12 Jahren 
verheiratet und Vater eines 6 jährigen Kindes. 
Die Ehe war keine glückliche. Allgemein wird 
die Frau als leichtſinnig und unordentlich be⸗ 
zeichnet. Leute, die öfter mit ihr in Berührung 
kamen, halten ſie für geiſtig nicht normal. Seit 
Jahren leidet die Frau an Krampfanfällen. Be⸗ 
ſonders traurig geftalteren ſich die Verhältniſſe 


in der Familie in den letzten Jahren, wenn ſie 


auch Not nicht zu leiden hatte. Vor etwa vier 
Wochen erkrankte G.; auf Anraten des Arztes 


wurde er nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe 


gebracht, weil ihm in ſeinem Hauſe nicht die 


nötige Pflege zuteil geworden wäre. Einige Tage 


vor ſeinem Tode wußte Frau G. ihren Mann, 
der ſich etwas wohler fühlte, 


nach ſeiner Wohnung zu bewegen 


* 


Kranken eine Berſchlechterung eintrat, die ſich 
niemand erklären konnte. Der behandelnde Arzt, 


Herr Dr. W., ſchöpfte Verdacht, 


anwaltſchaft. Jufolgedeſſen wurde 
Frau der Haftbefehl erlaſſen. Sie zeigte ſich bei 
der geſtern erfolgten Verhaftung gleichgiltig und 
legte noch an demſelben Tuge ein Geſtändnis 
ab. Es iſt jedoch noch nicht bekannt, 
ein Gift bei der That benutzt worden iſt. 
verlautet, ſoll ſie ihrem Mann täglich geringe 
Mengen Salz ſäure in die an ihn verab⸗ 
folgten Getränke geſchüttet haben. Der 6 jährige 
Sohn iſt vorläufig bei einer benarchbarten 
Bürgerfamilie untergebracht. Heute nachmittag 
fand in der 
Hausſuchung ſtatt. 

Elbing, 19. September. Der Kaiſer 
trifft am Freitag gegen mittag in Cadinen ein, 
nachdem er am Vormittag dem Marienburger 
Schloſſe einen Beſuch abgeſtattet hat. Die 
Kaiſerin kam von Danzig heute nachmittag gegen 
3 Uhr im Hofzuge hier an und fuhr alsbald 
nach Cadinen weiter. Den ka iſerlichen 
Kindern gefällt es in Kahlberg ſo gut, das ſie 


auch am Mittwoch nachmittag mit ihren Lehrern 


und Erziehern einen Ausflug mit dem fiskaliſchen 
Dampfer „Holwede“ nach dort unternahmen und 
erſt abends um 7 Uhr nach Cadinen zurückkehrten. 
Heute vormittag wurden ſie mit dem Ziegelei⸗ 
und Gutsbetriebe bekannt gemacht. — Das Ei n⸗ 
treffen des Kaiſers und ſeines nächſten 
Gefolges in Cadinen hat eine Ausquartierung 
notwendig gemacht, da das Cadiner Herrenhaus 
in ſeinen Räumlichkeiten beſchränkt iſt. Für den 
Kammerherrn Grafen Keller, den Leibarzt der 
Kaiſerin Geheimrat Dr. Zuncker und den Prinzen⸗ 
lehrer iſt auf vier Tage Wohnung im Hotel 
Rauch gemietet worden. 

Danzig, 19. September. Der ruſſiſche 
Kreuzer „Askold“ iſt heute auf Probefahrt 
von Kiel hier eingetroffen. Das Schiff hat fünf 
Schornſteine und macht einen impoſanten Ein⸗ 
ruck. — Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde geſtern der Seefahrer Ferdinand Heinrich 
in Haft genommen. Derſelbe hatte in einem 
Lokale ſkandaliert und ſtieß, als er durch einen 
Schutzmann abgeführt werden ſollte, Majeſtäts⸗ 
beleidigungen aus. Auch des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt machte er ſich ſchuldig, indem 
er ſeiner Abführung den größten Widerſtand 
entgegenſetzte. 5 

Königsberg, 19. September. Der Ober⸗ 
präſident der Provinz Oſtpreußen, Freiherr von 


heftigem Gefechte überwältigt. druck 


zur Ueberſiedelung 
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dieſe ſchließen und ſich die n Unia. an 
formen hinzudenken wollte, dann hätte es ein ge: 


und als am 
Sonnabend unter verdächtigen Umſtänden der 
Tod eintrat, erſtattete er Anzeige bei der Staats⸗ 
gegen die 


was für 
Wie 


Wohnung des Ermordeteu eine 


Richthofen giebt nachſtehendes Al lerhöchſtes 
Handſchreiben bekannt: „Es war Mir 
eine warme Herzensfreude, daß Mich die Manöver 
in dieſem Jubeljahre des preußiſchen Königreichs 
in Meine getreue Provinz Oſtpreußen geführt 
haben. Der herzliche patriotiſche Empfang, der 
Mir und der Kaiſerin und Königin, Meiner Ge⸗ 
mahlin, von ſeiten der Provinz und Meiner 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Königsberg bereitet 
worden iſt, hat uns wohlthuend berührt. Ich 
du darin den beredten Ausdruck jener bewährten 
Treue erblicken, mit der die Provinz allezeit zu 
Meinem Hauſe geſtanden hat, und nehme gerne 
Veranlaſſung, hierfür unſern warm empfundenen 
Dank auszuſprechen. Indem Ich Sie beauftrage, 
dies zur Kenntnis der Provinz zu bringen, füge 
Ich zugleich den Ausdruck Meiner lebhaften 
Genugthuung und dankenden Anerkennung hinzu 
für die vortreffliche Aufnahme, die die Truppen 
trotz der geſteigerten Einquartierungslaſten in allen 
Kreiſen und Ortſchaften gefunden haben. Danzig, 
an Bord M. J. „Hohenzollern“, den 14. Sept. 
1901. Wilhelm R. An den Oberpräſidenten 
der Provinz Oſtpreußen.“ 

Pillfallen, 19. September. Eine Loko⸗ 
motive iſt hier geſtohlen worden, und 
zwar von dem Arbeitszuge der Kleinbahnſtrecke. 
Als der Lokomotivführer den Zug am Dienstag 
morgen in Bewegung ſetzen wollte, konnte er trotz 
allen Suchens fein Dampfroß nicht finden. Jeden⸗ 
falls iſt die Lokomotive zur Bereicherung der vielen 
Kleinbahn⸗Anekdoten von einem Spaßvogel auf 
eine andere Strecke gefahren. 

Lyck, 19. September. Herr Buchdruckereibe⸗ 
ſitzer Glanert hat ſeine Buchdruckerei mit dem Ver⸗ 
lage der Lycker Zeitung und des Kreisblattes für 
den Preis von 205 000 Mk. an den Verlags⸗ 
ee Herrn Moritz aus Stuttgart ver- 
auft. 

Inſterburg, 19. September. Der Gum⸗ 
binner Mordprozeß hat bereits ſeinen 
dramatiſchen Homer gefunden. Der „Hamb. 
Corr.“ ſchreibt: Die am Sonnabend im Ernſt 
Drucker⸗Theater zum erſten Male aufgeführte 
Novität „Wer iſt der Mörder?“ iſt der ins Civil⸗ 


Die 
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tigen Dragoner Un 


treues Facſimile der Gumbinner Mordaffaire. 

Schulitz, 19. September. Das Holzge⸗ 
ſchäft, das ſonſt ſehr flott geht, liegt in dieſem 
Jahre ganz Darnieder Die ruſſiſchen Kaufe 
leute werden ihre Hölzer faſt nicht los. Das 
Schwellengeſchäft geht garnicht, ſo daß die Schwellen 
ſelbſt zu ganz niedrigen Preiſen nicht untergebracht 
werden können. Die Holzkaufleute ſind daher in 
ſehr übler Lage. 

Schneidemühl, 19. September. Wegen 
Zweikamfs ſtanden der Rittergutsbeſitzer Alexander 
von Hartmann auf Hoſſtädt und der frühere 
Gerichtsaſſeſſor, jetzige Rechtsanwalt Karl Bandlow 
aus Schmiegel vor der heutigen Strafkammer. 
Die beiden Angeklagten ſtanden ſich bekanntlich 
am 25. Juni d. 38. in der Nähe von Deutſch⸗ 
Krone in einem Piſtolen-Duell gegenüber, bei 
dem Bandlow durch einen Schuß in die Bruſt 
ſchwer verletzt wurde. Die Angeklagten wurden 
zu je vier Monaten Geſängnis verurteilt. 

poſen, 19. September. Die Strafkammer 
verurteilte den Redakteur vom „Wielkopolanin“, 
Sezmyt, wegen Majeſtäts beleidigung 
zu drei Monaten Feſtung. — Herr Stadtrat 
Annuß iſt heute früh geſtorben. Er legte 
im März dieſes Jahres ſein Amt als unbeſoldetes 
Magiſtratsmitglied wegen hohen Alters nieder 
und war das älteſte Mitglied des Magiſtrats. 
Nicht weniger als 46 Jahre hat er im ſtädtiſchen 
Ehrendienſte geſtanden, zuerſt bis 1866 als 
Stadtverordneter, ſeitdem als Magiſtratsmitglied. 


Das Kaifermanöver, 


Am geſtrigen Schlußtage griff das „blaue“ 
Korps, verſtärkt durch die 10. Infauterie⸗Diviſion, 
den Feind (rot) zeitig an und der Kampf ent⸗ 
wickelte ſich alsbald auf der 5 Linie. 

Das „rote“ Korps wurde ſüdlich zurückge⸗ 
drängt, nachdem ſein rechter Flügel durch die 
„blaue“ 41. Infanterie⸗Diviſion und durch das 
unterhalb Dirſchau gelandete Landungskorps des 
Geſchwaders unter dem Prinzen Heinrich ge⸗ 
worfen war. Der Kaiſer wohnte dem Manöver bei. 

Auch die Kaiſerin war früh 8 ¼ Uhr in 
einem aus fünf Wagen beſtehenden kaiſerlichen 
Sonderzuge in das Manövergelände gefahren, 
um eine Zeit lang die militäriſchen Operationen 
zu beobachten. 

Der Kaiſer kehrte nachmittag 4 Uhr aus dem 
Manöverfelde nach Danzig zurück. 

Das Gelände, auf dem geſtern noch der 
„Krieg im Frieden“ getobt, liegt wieder in 


ine 
rennen 


chwirr n der Luft, 
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idylliſcher Ruhe da, denn noch am Abend und 
während der Nacht wurden Freund und Feind in 
ſüßer Eintracht in Sonderzügen nach ihren 
Garniſonorten zurückbefördert. 
Es waren infolge der ungünſtigen Witterung 
ſchwere Tage für die Truppen, von denen ſie ſich 
wohl bald erholen und dann doch gern an die⸗ 
N ſelben zurückdenken werden. 
ö Am Abend 8 Uhr fand an Bord der 
„Hohenzollern“ eine Tafel ſtatt, 
zu welcher auch Prinz Tſchun mit feinen Be⸗ 
gleitern geladen war. 
0 Heute Freitag, mittags 12 ¼ Uhr, beab⸗ 
ſichtigte der Kaiſer mittelſt Sonderzug ſich zu⸗ 
nächſt nach Marienburg zur Schloßbeſichtigung zu 
a begeben und nach kurzem Aufenthalt nach Cadinen 
zu fahren, wohin die Kaiſerin bereits einge⸗ 
troffen iſt. 5 
Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ hat Ordre 
N erhalten, noch bis Sonnabend an der kaiſerl. 
Werft zu bleiben. 

Ein kaiſerliches Dankſchreiben iſt geſtern 
mittag bei dem Oberpräfidenten v. Goßler einge⸗ 
laufen. Der Wortlaut desſelben wird erſt heute 

Freitag veröffentlicht werden. 


5 Lokales. 
Thorn, 29. September 1901. 


— perſonalien. Der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent 
Mix in Strasburg Wpr. iſt geſtorben und der 
Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Perlewitz in Marien⸗ 
werder tritt vom 1. Oktober d. J. in den 
Ruheſtand. 

— Auszeichnungen. Den Schwarzen Adler⸗ 
orden erhielten die Kommandierenden Generale 
des erſten und ſiebzehnten Armeekorps Graf 

Finckenſtein und Lentze; den Stern zum 

Roten Adlerorden 2. Klaſſe Kommandeur der 36. 

Diviſion Generalleutnant Brunſich Edler von 

Brun und Kommandant von Danzig General⸗ 
eeutnant von Heydebreck. Den Roten Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub der Kommandeur der 
587. Infanterie-Brigade, Generalmajor Dieckmann, 
der Kommandeur der 35. Feldartillerie-Brigade 
Generalmajor Klauenflügel und der Kommandeur 
der 72. Infanterie⸗Brigade Generalmajor von 
Krogh. Die Krone zum Roten Adler ⸗ Orden 
4. Klaſſe der Oberſtleutnant Salzmann, beauf⸗ 
3 tragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs 
des Generalſtabs des 17. Armeekorps. Den 

Kronenorden 1. Klaſſe mit Schwertern am Ringe 
der Kommandeur der 2. Diviſion Generalleutnant 
| von Alten. Den Kronenorden erſter Klaſſe der 
Kommandeur der 35. Diviſion Generalleutnant 


allmüller. 


N 


nes Mitteldinges. Der 
ſerviſtenſtand übergetreten. 


und mit ihrem Fehlen iſt es, als wenn 
die Sicherheit im Auftreten verſchwunden wäre, 
dahin iſt auch der ſtolze Gang. Der Soldat 
fühlt ſich nun einmal als Waffenträger und 
Glied einer in ſich geſchmiedeten Korporation, dem 
ſchlapperen Zivil überlegen. Das Bewußtſein, 
einem mächtigen Ganzen anzugehören, das nur 
einem Zwecke lebt, giebt dem Einzelnen das Ge⸗ 
fühl der Sicherheit. Aber die aufgerollten Achſel⸗ 
klappen ſtellen den ſtrammen Krieger wieder mitten 
in das Zivil. Sie erinnern an den regelmäßig 
wiederkehrenden Wechſel im menſchlichen Leben. 
Ein Lebensabſchnitt von Bedeutung iſt beendigt. 
Bei allen faſt wurde er mit ſchwerem Herzen an⸗ 
gefangen. Nur der eiſerne Zwang kommandierte 
den Gang zur Kaſerne; doch wie kehrt der Reſer⸗ 
viſt an ſeinen Heimatsort zurück. Das ſchwer⸗ 
fällige, baumelnde Troddeln, das er ſich hinter 
dem Pfluge angewöhnt hatte, iſt verwandelt 
worden in einen ſtraffen elaſtiſchen Gang. Der 
Schuhmacher und Tiſchler zeigt eine tadel⸗ 
loſe Körperhaltung. Kerzengerade ſchreitet er 
nun einher, während ſeine frühere einſeitige 
Arbeit in meiſt gebückter Stellung ſeinen 
jugendlichen Körper ſchon frühzeitig zu beugen 
begann. Jeder Handwerker hat mehr oder minder 
eine einſeitige körperliche Thätigkeit. Die 
Militärzeit hat ſeinen Körper nach allen Seiten 
gedehnt und gereckt und etwaige Neigung zu 
fehlerhafter Bildung ausgeglichen. Nun iſt der 
Körper feſter geworden und wird nicht mehr ſo 
ö leicht beeinflußt von einſeitiger Thätigkeit. Seine 
N 


SE 


Haltung iſt bleibend, daß man oft noch im 
Alter den gedienten Soldat ſofort erkennt. Darum, 
das Auftreten des heimkehrenden Reſerviſten 
iſt grundverſchieden von dem des ſcheidenden 
Rekruten. Es erfreut die Augen aller und 
gewinnt ihm ſogar die Gunſt der Schönen, 
die bekanntlich auf alles Formgerechte Hohen 
Wert legen. Und wie verändert haben ſich die 
nur zu oft plumpen Manieren; ja mancher eigen⸗ 
willige Sohn hat ſogar ganz andere und prak⸗ 
tiſchere Lebensanſchauungen bekommen. Es läßt 
ſich nicht leugnen, die Soldatenzeit iſt eine 

praktiſche Schule für die körperliche, geiſtige und 
beſonders formelle Bildung eines jeden jungen 
Mannes, macht vielfach erſt geſchickt zu manchen 
Stellungen im öffentlichen Leben, und manche 
800 hat ſie auch gebracht und an manchen 
Reſerviſten tritt nun die Sorge des täglichen 


4 


— TEE 


Grad der Tüchtigkeit 
mehr ſich angeeignet. 


Marſch von Oliva ins Mmövergelände find bei 
dem hieſigen Pionierbataillon (Nr. 17) mehrere 
Erkrankungen und ein Todesfall vorgekommen. 


provinz Weſtpreußen hatte im Rechnungsjahre 
1900/01 eine Einahme von 855 246 Mk. und 
eine Ausgabe von 821 815,96 Mk., ſchloß mithin 
mit einem Beſtande von 33430,04 Mk. ab. Als Reſt⸗ 
brandentſchädigungen wurden 143690,50 Mk., an 
Brand⸗ und Löſchſchadensvergütungen 60465 9,44 
Mark gezahlt. 
gaben erforderten 56306,60 Mk. 
ſetzte ſich zuſaammen aus 33430,04 Mk. Kaſſe 
beſtand, 1209800,20 Mk. in Wertpapieren un 
2625,12 Mk. rückſtändigen Verſicherungsbeiträgen. 
Seit der Uebernahme der Immobiliar⸗Feuer⸗So⸗ 
cietät auf die Provinz in 20 Jahren iſt die Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 76 auf über 120 Millionen 
Mark geſtiegen und zur Beſchaffung von Feuer⸗ 
löſchgeräten und zur Förderung gehörig organiſierter 
Feuerwehren gegen 90 000 Mark aufgewendet 
worden. 


ſitzung wurden die Unternehmungen des Vereins 
für das Winterhalbjahr beſchloſſen 
Termine teilweiſe feſtgelegt. 


wird eine Turnfahrt nach Niedermühl unter⸗ 
nommen werden. 


die aufgerollten Ahjel- 
klappen iſt wi ur einmal im Jahre 
Soldat iſt in den Re⸗ 


Sonſt iſt kein Schaden angerichtet. 
ſuchung iſt eingeleitet. 
Agram, 20. September. 


Lebens heran; doch hat er nun auch einen Steigerabteilung Carl Knaack zu Delegierten ge⸗ 
in vielen Beziehungen wählt worden. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad 
— Todesfall und Erkrankungen. Auf dem Wärme. 
— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel 0,42 Meter. 


— die Immobiliar⸗ Feuer ⸗ Societät der karte des Johann Oraszewski. von 


— verhaftet wurden 3 Perſonen. 


Neueſte Nachrichten. 


Peterwardein abgeliefert worden. 


nach China an. 
Peters burg, 


abend beendeten zweitägigen 
im Abgeordnetenhauſe betreffend Abänderung habe. 
einiger Beſtimmungen des Börſengeſetzes, Grimsby, 19. September. 


Beſoldungen und perſönliche Aus⸗ 
Das Vermögen 


wiederum zu übereinſtimmenden 


die 
| 


für geſetzgeberiſche Aenderungsvorſchläge gefunden Ruheſtörungen. 


3 Die 
werden können. 


— Curnverein. In der geſtrigen Vorſtands⸗ 


und deren 
Die nächſte Haupt⸗ 
verſammlung findet am 27. d. M. ſtatt, mit 
welcher eine Abſchiedsfeier für die Rekruten ver⸗ 
bunden iſt. Sonntag darauf, den 29. September, 


eines Bureauvorſtehers. Ein Mann drang in polizeilich abgeſperrt. 
die Wohnung, raubte Wertſachen und Gold, in⸗ 


Die Jahresverſammlung, derſer entkam unerkannt. 


ſich die übliche Weihnachtsfeier anſchließen wird, 
wird am 4. Januar abgehalten werden. Die 
Termine für die Winterturnfahrt und ein Schau⸗ 
turnen mit Kränzchen find noch nicht feſtgeſetzt! N 
worden. Obwohl der Verein ſchon Mitglied [firma Ernſt Kuzznitzky, 
einer Unfall⸗Unterſtützungskaſſe iſt, hält es der Bevorſchuſſung der Ladeſcheine Reeder 
Vorſtand doch für nötig, eine Haftpflichtver⸗ Vereinigter Schiffer hervorragend beteiligt iſt, 
ſicherung anzuſtreben und in die Wege zu leiten. hat ein Moratorium nachgeſucht. 
Den Hauptpunkt der Beratung bildete die Rege⸗ Die Firma ſoll mit ca. 2½ Millionen Mark en⸗ 
lung des Turnbetriebes im Winter. Eine große] gagiert fein. 1 

Anzahl aktiver Turner aus der Hauptabteilung“ Breslau, 20. September. Im ruſſiſchen 
verläßt den Verein, darunter 10 zum Militär, Grenzorte Nifka verſuchten mehrere unerkannt 
neue Kräfte müſſen dem Verein zugeführt werden. entkommene Individuen, das Wohnhaus 
Zunächſt ſollen alle diejenigen Mitglieder, die] des römiſch⸗katholiſchen Pfarrers in die 
im Sommer infolge der weiten Entfernung des[ Luft zu ſpreng en. Die Dynamitpatronen 
Turnplatzes an den Uebungen nicht haben teil- demolierten ſtark die Wände und zertrümmerten 
nehmen können zum regen Beſuche der Turn⸗ alle Fenſter, Menſchen aber wurden nicht verletzt. 
ſtunden aufgefordert werden; ſodann ergeht im| Leipzig, 20. September. Von dem ver⸗ 
Hinblick auf den geſundheitlichen Wert des ſtorbenen Bankier Jakob Plaut ſind unſerer 
Turnens und die praktiſchen Erfolge für die, Vermächtniſſe im 
welche nicht zum Militär müſſen, ein Aufruf, ſich Geſamtbetrage von 900 000 Mark ausgeſetzt 


ausbrach, find 2 Bedienſtete erfticdt. 
Breslau, 20. September. Die hieſige Bank⸗ 
die 


führt, in der Kinley 
Admirale. 


Im Trauergefolge 


Organiſationen und Vereinen. 
New Mork, 19. September. 


getötet, 8 ſchwer verletzt. 
Curacao, 20. September. 


dem Turn in „Ruf zum worden. hilfsbedürftige Hacha * N 

tungen erfheine, m der goal e ieh ff weben 

des Turnens näher chon ri Bi 5 8 ) 8 5 — 1 
jetzt möge darauf hingewieſen werden, daß die dürftigen Perſonen, für invalide deutſche Fabrik⸗ Titerariſches. 


ſich im Schulgebäude Gerechteſtraße (Eingang 
Gerſtenſtraße.) 

— zu dem geſtrigen Beſitzwechſel iſt 
zu bemerken daß der Kaufpreis 28 500 M. und nicht 
36 000 M. beträgt und die Beſitzerin des Grund⸗ 
ſtücks Culmerſtraße Nr. 13 die Kaufmannsfrau 


ſtiche ſchwer verletzt, der Thäter iſt flüchtig. 

Eisleben, 20. September. In Sieme⸗ 
rode bei Heiligenſtadt wütet nach den Blättern 
eine ſchwere Ty phus⸗Epidemie. Zahl⸗ 
reiche Perſonen ſind bereits der Epidemie zum 
Auch in Heiligenſtadt ſind 


aufzuweiſen, man 
Intereſſante an dieſer Errungenſchaft moderner 
Wiſſenſchaft dem Veranſtalter der Soiree gegönnt 
hatte. Von fünf Herren, die die Suggeſtion 
an ſich ſelber kennen lernen wollten, eigneten 
ſich drei vorzüglich zur Vornahme der Experi⸗ 
mente. Von den Damen wollte ſich 93 dazu [d 
Di ‚peri ich gelangen a uf 

der ie rsd ar alt | dee 3 eee Yan Da 
' { ine überirdiſche] Dieben fehlt jede Spur. 

überraſchend, daß man glaubte eine überirdiſch M en 0 Scene d be 0 c 


Kraft ſei die Triebfeder. 2 ; N ! 
t. Das fünfzigjährige meiſterjubiläum be- heimer Straße beging der 32jährige Schneider 


Handels⸗Nachrichten. 


Die Unter⸗ 


N Der frühere 
Marine⸗ Unteroffizier Joſef Galinovski, der wegen 
e 1 chineſiſchen ar 
der V f i rägſers rechtskräftig zu ſechs Jahren Kerkers 
— Gefunden Legitimationspapiere und Schiffs⸗ verurteilt worden, iſt 1 ei ee 
Galinovski 
gehörte der öſterreichiſch⸗ungariſchen Expedition 


fie eie 1 , 
f ruſſiſche Kaiſer telegraphierte dem Na wra⸗ 
Berlin, 19. September. In der heute Dragonerregiment, daß er den deutſchen 
Kon ferenz[Kaiſer zum Regiments⸗Chef ernannt 


Der 


8 en de 0 Revolte. 
n⸗ iſt es erfreulicherweiſe im Anſchluß an die vom] Die Menge ſtürmte heute infolge Streitigkeiten 
d Börſenausſchuß einſtimmig gefaßten Beſchlüſſeſ im Fiſchereigewerbe das Bureau des Verbandes 
8 i aden Meinungs- der Fiſchereiunternehmer und begab ſich dann 
äußerungen über einzelne wichtige Punkte ge- nach einem anderen Gebäude, das ſie mit Steinen 
kommen. Es iſt davon abgeſehen worden, die bewarf. Ein Vertreter des Fiſcher⸗Vereins hielt 
Ergebniſſe der Verhandlung durch Abſtimmung eine Anſprache an die Menge und es gelang ihm, 
zu fixieren. Dagegen iſt eine Kommiſſion einge⸗ dieſelbe zu beruhigen. Da die hieſigen Behörden 
ſetzt worden, welche den Verſuch machen ſoll, Beiſtand verlangt haben, ſind 180 Polizeibeamte 

Ergebniſſe der Verhandlungen in einer Weile mit 3 Inſpektoren von Sheffield nach Grimsby 
zuſammen zu fallen, daß darin die Grundlage abgegangen. Am Abend kam es hier zu neuen 
5 herbeigerufene 
5 5 Polizei wurde von der Menge mit einem Stein⸗ 

Berlin, 20. September. In der eigenen hagel überſchüttet. Die Polizei hieb in die 
Wohnung überfallen und beraubt Menge ein und es gelang ihr, die Docks zu 
wurde geſtern in der Friedenſtraße die Frau|fäubern ; die Zugänge zu denſelben wurden dann 


i e W Canton (Ohio), 19. September. Heute 
dem er die Frau mit einem Revolver bedrohte; fand die Beiſetzung der Leiche Kinleys 
A ſtatt. Nach kurzem Trauergottesdienſt im Haufe, 

Elbing, 20. September. Bei einem dem auch die Eltern des Verſtorbenen beiwohnten, 
Brande, der in einem hieſigen Hotels wurde der Sarg nach der Methodiſtenkirche über 
kommuniziert hat. 
Sarg verſchwand unter der Hülle der Blumen. 
bei der | Eine Ehrenwache ſchritt zu beiden Seiten des 
der Reederei] Leichenwagens, zur Rechten Generale, zur Linken 
befanden 
Präſident Rooſevelt, die Miniſter und andere 
hervorragende Perſönlichkeiten, Abordnungen von 
Veteranen, ſowie zahlreiche Vertretungen von 


Auf der 
Station Avon (Maſſachuſetts) ſtieß ein Güter⸗ 
zug an einen Wagen eines von Boſton 
kommenden Perſonenzuges an und ſchleuderte ihn 
vom Damm herab. Sechs Perſonen wurden 


Der 


ſich 


Die col u m⸗ 
biſchen Truppen haben den von Echeverria 
geführten columbiſchen aufſtändiſchen und 


Der Sieg der modernen Frauenbewegung kann nur 
dadurch errungen werden, daß die Frauen ſich beſtreben, 
alle in ihnen ſelbſt ruhenden Anlagen zur glücklichen und 
vollkommenen Entfaltung zu bringen und nur Erwerbs⸗ 


Telegraphiſche Börfen:Depefche 


a Pongratz an einem 10jährigen Mädchen Leu ft = S : . 119. Septbr. 
geht am Mittwoch, den 25. September der Schuh⸗ 115 4 d 135 ſtellte on der Poe ai uf n Tann 35 951 270.20 
machermeiſter Andreas Stawkowski. n Straßburg i. E., 20. September. Bei Walsh 8 Tage e de 
— Eine Gartenbauausſtellung findet hier einem Brande in Habudingen ftürzte|Yelter. Banknoten 85,35 | 85,35 
in der Zeit vom 9.—14. November vom hieſigen eine 18 Meter hohe Mauer e in und begrub | Preuß. Konjols 3 pCt, 90,30 | 0, 
in i | i Preuß. Konjols 3½ pCt. 100,70 | 100,— 
Gartenbauverein im Schützenhauſe ftatt. Dieſelbe 15 Feuerwehrleute. Preuß. Konſols 3¼½ pCt. 950 | 99,90 
verſpricht eine recht vielſeitige zu werden. Seitens] A mſter dam, 19. September. Der|Deutihe Reichsanl. 3 pCt. 90,20 | 90,20 
mehrerer hieſiger Gärt nereibeſitzer hat man zulDeutfhe Kronprinz machte heute Vor⸗ Deutſche 9 ar 1 5 55 nn 
dieſem Zwecke verſchiedene ſeltene Blumen und mittag eine Spazierfahrt durch die Stadt und Ber PIE 2, por d. 950 96440 
Blattpflanzen gezogen, die ſich prachtvoll entfaltet heſuchte Nachmittag Zaandam. Poſener Pfandbriefe 3½ pCt, 96,90] 96,40 
haben. Bot ſchon die vor einigen Jahren hier Amſterdam, 20. September. Der . nr pl. 192,75 | 102,10 
vom Gartenbau⸗Verein veranſtaltete Ausſtellung deutſche Kronprinz hat heute feine Studien⸗ Park. 1 6 W W 
ein ſchönes und mannigfaches Bild der gärtnerischen reiſe beendet und ift nach Bonn zuruckgereiſt. | Satien. gente 4 pCt, 99,20 99,30 
Kunst, fo ſteht zu erwarten, das die nächte“ Brüſſel, 20. September. Der Zu ſtan d Numan. Rente d. 1894 4 pct. 79,25 77,25 
Ausſtellung die frühere weit übertreffen wird. der Königin Marie Wee die häufige] Distonto⸗Komm.⸗-Anth. erkl, 172,— | 173,10 
— die Bahnhofswirtihaft auf Bahnhof] Ohnmachtsanfälle hat, flößt fortdauernd lebhafte 1 „„ 195,25 | 197, — 
y ee \ gw.⸗Akt. 48,30 | 149,70 
Mareeſe der Marienwerder Klein bahn gelangt am] Beſorgniſſe ein. . Haurahte Aktien 176.40 | 178,50 
25. d. Mts. zur Verpachtung. Angebote jind bis Budapeſt, 20. September. Ein Mili⸗ Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien ER nee 
dahin an den Bahnverwalter Herrn von der[tär zug ſtieß auf offener Strecke zwiſchen] Torn. ar m 3½ pt. . 
Gröben in Marienwerder, von dem auch die Be- Ujdombovar und Doebroekoez mit einem verſpäteten Weizen: 9 f 195,50 160.25 
dingungen zu haben ſind, einzureichen. Lokomotivzug zuſammen. Die Lokomotive, „ Dezember 164.25 164,75 
u dem am 21. und 22. der Kondukteurwagen und einige Wagen des H loco Newyork n 
t. Feuerwehr. 3 3 
September in Dt. Eylau ftattfindenden 21. Provin- Militätzuges wurden bedeutend, die zwei Loko⸗ Roggen: September a Nee 
jal-Feuerwehrtag find vom Magiſtrat der Sprigen- |motiven des Lokomotivzuges minder bejchädigt.| . Degener 138/75 | 139.50 
sine ; bf Ulanen des Rer|epikius: 2 0 f 
meiſter der ſtädtiſchen Feuerwehr Bachnick und Der Zugführer und zwölf Ulanen des Re- Spieuns: Coco m. 70 M. Gt, 3 


von der freiwilligen Feuerwehr der Führer der giments Pesnek wurden ſchwer verletzt. Wechſel⸗Diskont 3½ pCt., Loubard⸗Zinsfus 


N 1 1 l inn E % mie 


4½ bet. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober d. Is. ab ſollen 
wieder Erlaubnisſcheine zum Sammeln 
von RKaff⸗ und Leſeholz in den ſtädti⸗ 
ſchen Forſten ausgegeben werden. 

Dieſe Scheine ſollen in der Regel 
nur ſolchen Perſonen ausgeſtellt 
werden, welche bedürftig ſind, nach⸗ 
weislich im Walde gearbeitet haben 
und noch nicht wegen Holzdiebſtahl 
beſtraft ſind. Die Erlaubnis wird 
nur für zwei Tage der Woche und 
zwar für die Montage und Donners. 
tage und nur für einzelne auf dem 
Schein beſonders bezeichnete Jagen 
gegeben werden. 

Für jeden Erlaubnisſchein, der 
auf ein halbes Jahr und zwar auf 
die Zeit vom 1. Oktober bis 1. April 
ausgeſtellt wird, ſind eine Mark 
50 Pfennige an die ſtädt. Forſtkaſſe 
zu entrichten. 

Thorn, den 4. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober d. Is. ab iſt in 

dem polizeiſekretariat eine 
Schreiberſtelle 
zu beſetzen. 

Geeignete jüngere Perſonen, welche 
eine gute Handſchrift haben und ſicher ab⸗ 
ſchreiben können, auch ſchon im Bureau⸗ 
Dienſt thätig waren, wollen ſich unter 
Einſendung eines kurzen Lebenslaufs 
und etwaiger Zeugiſſe ſofort melden. 

Diäten werden nach der Leiſtung 
bis zu 50 Mk. gewährt. 

Thorn, den 18. September 1901. 


Die Polizei-Derwaltung. 
Verdingung. 


Die Ausführung der Schmiede⸗ 
arbeiten zum Erweiterungsbau der 
katholiſchen Kirche zu Brieſen Wpr. 
einſchließlich Materiallieferungen mit 
einem veranſchlagten Koſtenbetrage 
von rund 1150 Mk. ſoll vergeben 
werden. Angebote ſind bis 
Dienstag, den 24. September, 

vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Königlichen 
Kreisbauinſpektion, Thorn III, Park⸗ 
ſtraße 14, einzuſenden. 


Am Sonnabend, den 28. September 
d. Js., morgens von 9 Uhr ab werden 
auf dem Hofe der Kapallerie⸗Kaſerne 
etwa 


ſucht Wohn., 4 Zim. 
Beamter u tg, Mart 
. Hr F. St. an d. Geſchäftsſt. 
. Zeitung. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. 
Oktober zu vermieten. 


MH. Chlebowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, 1 Eage, iſt per ſo⸗ 
a vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 
ſchöne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 


Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
vermieten. August Glogau. 


Wohnung Lal nacerſaße 


13, I. Zu erfr. daſelbſt und im Laden. 


Wohnung 
von 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten 


Mocker, Bergſtraße 43 


Herrſchaftl. Wohnung 


Parterre oder I. Etage von 6 bis 7 

Zimmern, Badezimmer und allem 

Zubehör von ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße 11. 


Breiteſtraße 16 


J oder 2 große, helle Dorderzinmer 
möbliert auch unmöbliert zu vermieten. 
Zu erfr. bei M. Loewenson, Juwelier. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
I. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


1 Wohnung, Sets, l. aus 


grosser Saal des Artushofes 


Kinster-{oneent: 
Th.Rothauser, 


Königl. preuss, Kammersängerin 
und Hofopernsängerin d. Königl, 
Oper zu Berlin, 
Mitwirkung Pianist 
Günther Freudenberg. 
Die berühmte Sängerin Fräulein 
Bothauser, bekanntlich zu den 
jüngeren ersten Gesangssternen.« 
der Hofoper zählend, wurde in 
Folge ihrer entzückenden Gesangs- 
leistungen von Sr. Majestät Kal or 
Wilhelm]I öfters i. hervorragender 


! 0 0 9 .. d 7 
2 
Für Cognac⸗Händler! 

Ein franzöſiſches Cognac⸗Haus, welches auch eigene Brennerei und Lager in 
Deutſchland unterhält, ſucht mit angeſehener Firma der Brauche zwecks Verkauf ihrer. 
bekannten Cognac⸗Marken (Preis von Mk. 90 per Hekto aufwärts) in Verbindung zu treten 
Unerreicht hohe Leiſtungsfähigkeit! Günſtige Bedingungen! Ein ſorgfältig ausgewähltes 
Reklamematerial gratis zur Verfügunz des Käufers. Suchende Firma, die ſich des 
allerbeſten Renommes erfreut, beſchäftigt weder Agenten noch Reiſende, kann daher recht 
billig verkaufen. 


Anfragen unter I. B. 1882 an Haasenstein & Vogler A.-G., Köln. 
Ei i x 
Konlurswaren-Lager. Ein_böfer, wachſamer 


2 ) 
Das zur W. Rezulskiſchen Konkursmaſſe N H ) 
gehörige Warenlager, beſtehend SER b 1 u 
Zug Schuhwaren aller Art, a wird zu kaufen gesucht. 


für Herren, Damen und Kinder diger Slang RR 

ſoll im Ganzen verkauft werden. Ein Pillard un ein eichenes 

Gerichtliche Tore 5510,20 Mart. nad mat bil g 

Verſiegelte Offerten nebſt einer Bietungskaution von er. möbl. Stäben zu verm. 
500 Mark ſind bis zum 3. k. Mts., vormittags 10 Feinste gesunde 
Uhr bei dem unterzeichneten Verwalter einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Verkaufsbedingungen einzuſehen ſind. 

Beſichtigung des Lagers täglich von 8 —10 Uhr 
vormittags. 

Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Thorn, den 19. September 1901. 


Paul Engler, Konkursverwalter. 
Unſere Campagne 


beginnt am 


Dienstag, den 24. September. 
Die 
Annahme der Arbeiter 


findet 
Montag, den 23. September 
morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Inva⸗ 
liditäs⸗ und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 
. Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch 
aufweiſen. 
Culmſee, im September 1901. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


sich bei dem kunstsinnigen Pu- 
blikum grosser Beliebtheit und 
Angesehenheit, 

—— 0 — 


Programm 
auserlesem schön. 


Nummr. Karten à 3 Mk., Stehplätze 
a2 Mk., Schülerk. à 1 Mk. bei 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 22. September 1901. 


Altſtädt. ev. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9˙½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Wauble. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 4 Uhr: Kirchenviſitation. 


Feinste gesunde 


Ikalisnsehe Weinkrauhen 


Pfund 40 Pig. 


Carl Sakriss, 
Schußmaderfiraße 26. 


Speiſekartoffeln 


1,75 Mk. per Ztr., nicht unter 30 Ztr. 
liefert ins Haus 
Dom. Lissemitz pr. Thorn. 


Der Verkauf in den 
Scharren für 


22 Fleiſch 
findet Sonnabend, abends 
von 7 Uhr ab ſtatt. 


A. Borchardt. 
Heute, Sonnabend Abend 


25 Fleiſchverkauf. 


B. Kuttner Nachf., 
Leopold Majewski, 


Taſchinenſtrauch 


hat zu verkaufen 5 
Dom. Zbennin b. Konitz. 


Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit. 
Herr Divijionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Baptiſten⸗Rirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr und nachm. 4 Uhr: 
Leſe⸗Gouesdienſt. 
Von Montag, den 23. bis zum 
Donnerstag, den 26. September, 
abends 8 Uhr: Evangeliſationsverſ. 


Hein u. Herr Prediger C. Vurbulla 
hier. 
Reformirte Gemeinde. 


30 ausrangierte 


7 * “3 h 

0 eii | erde 7277 il Gage en i n Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Auth | , "rn line | Fi mei San 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen | Fe Yerfiherungsftand ea. 44 Taufend Policen. EEE | Bernhard Leiserusell — I. Etage, Schillerstr. 19, 4 Zim. u. 8) . Mädce le Moder. 
1 gen 6 e ; 6 Tr set  10.1,/10,3. v. Rah. Altſt. Markt 27, III.] Vorm. 9, l er Pb ba 
„„ ( ö — — 5 err Prediger Heuer. 
Furückgekehrt. Allgemeine Renten⸗An talt Orse S/ Ein Laden | a ser u. n. 

5 2 uebit 2 anliegenden Zimmern ift vom 


in den neueſten Jacons 1. Ottober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 


zu den bikigfien preiſen WE | miethen. W. Busse. dere Faster Meyer, 
ei 


Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Derſelbe. 
Evangel. Gemeinſchaft Moder 
Bergstraße 25. 

Vorm. 10 Uhr, nachm. 4 Uhr und 
Donnerstag Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. 

Evangel. Kirche zu Podgor:. 

Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 

1 Herr Pfarrer Endemann. 

Nach dem Gottesdienſt Beſprechung 
mit der konfirmierten Jugend. 


Dr. Musehold. 


Gegründet 1853. 2 Stuttgart. Reorganiſ. 1855 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Kiudergürtnerinnen- Lebens-, Renten⸗ und Kapitalverficherungen. B 
Bildungs-Anstalt. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtält zu gut. 


S. Landsberger, Culmerftraße 4, 
Winterkurſus beginnt den 1. Of: 5 Billigſt berechnete Prämien. EM Hohe Rentenbezüge. EWR 


7 [1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
i er 5 ? 5 5 _Beiligegeikfitaße 18. und Küche vom 1. Oktober zu verm. 
ober. . 1 Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 2 eee e 
e ö PPIANINOS, One Anzanı. 15. mon. 
— — tk Franco 4wöch. Prohesand, 
Sie missen a en M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
, und billigst — — EL TIEREN 


Stellupg suchen, ai Hochrote Tiger ſinfen, 


prächtige reizende Sänger Paar 2,50, 

ee F b 10 10 Mk. N 10 055 
1 ren: 8 unte Sänger P. 2,50, 5 P. ik. 
N inserieren kosten Wellenfittiche, Zuchtpacre, P. 6 ME 


— ——ũ—. — Kl. Papageien, ſprechen lernend, Stück 
Dee 


ee 
Ein Stellmachergeſell her Ml. Berjandt geg 
und 2 Lehrlinge 


Nachnahme. Garantie leb. Ankunft. 
können eintreten bei 


L. Förster, Vogel⸗Export, Chemn tz i. S. 
Deere 
J. Borkowski, Stell machermſtr., 
Thorn, Schloßſtraße. 


Heller Keller z. verm. Strobandſtr. 17; 


öbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermieten Schloßſtraße 10. 


Oö5wei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24, 


Mehrere unmöblierte 


Vorderzimmer 


zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 
— ——.. ar ee 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 20. Septbr. 1901. 
Der Markt war gut beſchickt. 

ar 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 


Bauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. 


Bezugnehmend auf die min iſterielle Verfügung über Schau: 
fenſter⸗Beleuchtung empfehlen wir als Junenbeleuchtung 
die vorzüglich brennenden 


Nernstlampen. 


Der Stromverbrauch der Nernſtlampe beträgt nur 40 % 
der bisher gebräuchlichen Glühbirne. 


Elekirichläls-Werke Thorn. 


LLL 


Schule in Rudak. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
f Herr Prediger Krüger. 
Schule in Stewien. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Krüger. 


Sonntag, den 22. Septbr. 1901, 
nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag im Vereinsſaal, Ge⸗ 
rechteſtraße 4., Mädchenſchule. 
Freunde und Gönner des Vereins 
werden hierzu herzlich eingeladen. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 


Wer Seide! braucht verlange Muster von 


der Hohensteiner Seidenweberei Lotze“ 
Hohenstein-Ernstthal, Sa.“ 


= 2 ; | möbl. Parterrezimmer v. 1. Oktober 
Verband Deutscher Grösste Fabrik von Seidenstoffen. ster Tonfülle und fester Stimmung, Weizen 100 fg. 16 50 1730 L zu en dt ib, Dur 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. cänieli ; of Versand frei, mehrwöchentliche | Roggen 14 6014 80 
9890 } Herzogl. Hofl 60 Ted e vr nn e 
M ittl Königlicher, Grossherzoglicher u, Herzogl. Hoflieferant. Probe, gegen baar oder Raten | Gerite » ‚Ir50l12'60 möbI, Stmmer zu verm. Meuſtädt. 
Stellenvermittlung Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 15 m tlich hne | Hafer 118012 80 1 Markt 18,11. Meld. v. 1 Uhr mitt. 
toſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. Neuheit leganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden- 2 nee eee 91-0 — —ʃ 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg. Ball. und Relsetoil ieee 8 - 18-10 — Fut mödl. Fimmer m. ſep. Eng 
Derbamdsblätter 2 Siften m. je ca. Ball- und Reisetollatten. Preisverzeichniss franco. en 18810 — : ter 30. 1114. 
500 off. kaufm. Stell. Abonn. ährl. eee eee dogg. 1,60] 2 = fof. zu verm. Eerechteſtr. 50, III. 
3300. Öejüäftskele Konigsbers F ee: 2440 Einen nde Dordersimmer 
/., Paſſage „Telephonr. } Arnica-Haaröl Fal 5 150 1150 iſt zu — reiteſtr. 23, 1 
Die ganze lit das wirkſamſte und unſchädlichſte⸗] Hammelſteiſch — 5 ut mödl. Fimmer vom 15. Sept 
otel⸗Cinri tun ausmittel gegen Haarausfall und ii 2 155 In I zu vermieten Neuſtädt. Markt 12° 
7 5 9 4 r Aale - |2-)-—|5 ummobl. Sinmer, part, zu verm. 
des Hotel „Ehorner Hof“, beſtehend 1A AT RER e 80 1020 Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Big. 
in Möbeln, Betten, Wäſche ꝛc., wird [nach m 3 rfeitigt binnen kurzer Zeit t eee 
von heute zu den billigiten, aber e Magenverjchleimung, Elektri che Anla en reset - 70. 80 Ein möbl. Zimmer 
feßen Preifen von mir wertauft, _ J eisen vn!“ 1 Besen urn BOB kllriſche Anlagen da E 
Carl Picht. Magenſchwäche tiven. Preis , Sl. 3 m., ½ Fl. 1,50 Sur ſowie Reparaturen an denſelben] Karauſchen - 89 1— Der heutigen Nummer 
Hıhkering’s Grüne Apullzelle enen Sch 2 19. werden gut und billig ausgeführt. | Weißfiſche > . 8 = Fs ließt ber,, Gefamtauffage 
6—8000 Mark Niederlagen in fait ſamttichen Abotheten und Drogenhandlungen. A. Nauck, Heiligegeiftitr. Krebſe cho W roſpekt, die „Große Modenwelt“ 
werben zur zweiten Gpfolnt ſicheren Men, verlange ausdrudich E Schering’s Pepün-Cienz. rc Stück 3 5 95 Verlagsbuchhand ag bun zen 
f änſe . == 
Hypothek auf ein in beiter Lage be | Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Moder: Schwanen-Apothete. Strümp E Enten aar 2 — 4— Henry Schwerin in e 35 bei, 
ſudliches Geſchäftsgrundſtück per 1.“(—— . werden zum friden angenommen Hühner, alte tüd | 1 — 160 worauf wir empfehlend hinweiſen. 
n e dose Photographisches Atelier See Gerechteftrahe 26.| - ka ad BU Be de heutigen Gefamt- 
ſchäftstele d. 89 . Carl Bonath, Gerechteſtraße. 2, Ecke Neuſtädt. Markt. Eheleuten, Herren u. Damen, ſende Tauben “ei 2 auflage liegt ein Proſpelt 
œé——— — — Filiale: Schiessplatz Thorn. i ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte — g em an. gs 
1 Regalator, 2 Betten, Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. maler⸗Atelier. und Maiblumen-Kulturen‘“ 


Preisliſte über Bedarfsartikel, paten: 
tirte Spezialitäten u. neuheiten ver⸗ 
ſchloſſen zu. P. Rissmann, . 
Gummiwaren⸗Verſandtgeſchäft 


ſchulen⸗ und Maiblumen⸗Kulturen“ 
bei, worauf wir beſonders aufmerkſam 
machen. 


ue weck gen erziehen . nünfleriſche Ausführung dess cee Civile Preife. 


kaufen Gerberſtraße 11, J. Sonntags ununterbrochen geöffnet. BE . 8 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage 
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Freitag, den 18. Oktober 


Herr Prediger A. Burbulla aus Allen 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 3 


} 


Weise ausgezeichnet und erfreut 


— 


Herr Pfarrer Heuer 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. 


N 
N 


Verloren und Gewonnen. 2 
Novelle von C. Martin. 
Nachdruck verboten 

Erſchreckt gewahrte fie, daß Graf Rodach 
ſich von einem Stuhl in der Nähe erhob, mit 
einem ſtummen Gruß ihr Platz machte. Sollte 
ſie ablehnen? Nein, ſie mußte ſeiner Auffor⸗ 
derung folgen, ſo unangenehm es war. Leicht 
dankend ließ ſie ſich 05 dem Lehnſeſſel nieder 
— Graf Rodach trat hinter ſie. Wie zerſtreut 
ſie den Worten des Geiſtlichen zuhörte! War⸗ 
um war dieſer abſcheuliche Menſch hinter ihr 
ſtehen geblieben? Immer mußte 
— es ſchien ihr Schickſal! — 


ihn nach der Ballnacht in der Kirche vermuten! haben und plaudere viel lieber 
War er einer von den Gläubigen, die jede Rodach! — Er 


Lebensluſt verbannen möchten? 


ſie ihn treffen, Sie nicht mehr fort,“ rief Sophie. 
Wie konnte ſie froh, daß Sie mich vom Engliſchen erlöſt 


Beilage zu 


der Thorner Oſtd 


U, 222 g 
eutſchen Zeitung 


Sonnabend, den 21. September 1901. 


zachten zufammen — Sein Lachen aber klingt 
wie Muſik.“ 

Eva ſchlang jubelnd den Arm um 
ihre Mutter und tanzte mit ihr durch's Ge⸗ 
mach: 

„Mama, Du biſt verliebt in ihn, ich weiß 
es — leugne nicht! 

„Kind, Kind, hör auf!“ Frau Schmehl ſank 
erſchöpft auf den nächſten Stuhl. 

„Ihr ſeid alle ſo ruhig geworden? Habt 
Ihr die Störung übel genommen? Nun, ich 
gehe ſchon!“ f X 

„O, liebſte Frau Profeſſor, nun laſſen wir 
„Ich bin 


vom Grafen 
iſt ja auch ein „englijcher 
Mann“, darum kann man in unſerem Kränz⸗ 


Tauſend Rätſel ſtürmten auf ſie ein. Ach, chen getroſt von ihm ſprechen. Nicht wahr, 


wer löſte ihr das größte — das Rätſel ihres Mela?“ 


Herzens? 


nicht daran, liebe 


„Ich hindere Dich 


Sie folgte plötzlich der Rede ihres Seel⸗¶ Sophie!“ 


ſorgers mit Andacht. Wie ſonderbar, daß der 
Geiſtliche für fie dieſelden Worte ſprach, wie 
für ihn, den Fremden, daß ein gemeinſames 
Gebet ihre Seelen zu Gott führte, derſelbe 
Friedensſpruch für ſie ertönte. 


Erleichtert atmete Mela auf, als der Geſang E 


wieder begann. Ging er nun? — Redete er 
ſie an? Sie ſtand auf und wandte ihr Geſicht 
ihm zu, er grüßte ernſt und — ging. — Aber 
ſie konnte jetzt nicht zürnen, ſie hatte ja eben 
erſt geſprochen: „Vergieb uns unſere Schuld, 
wie wir vergeben unſern Schuldigern.“ 

* * 


Am andern Tage ward im engliſchen Kränz⸗ 
chen, welches bei dem Profeſſorstöchterlein Eva 
Schmehl ſtattfand, ſo viel Deutſch geſprochen, 
daß Melanie, die mit der fremden Sprache 


Mela ſah nach ihrer Uhr. 

„So ſpät ſchon? Nun kann mich Niemand 
halten.“ 

„Pamina ruft, ich folge ihr!“ 

„Tamina, wollteſt Du ſagen!“ neckte 
va. 
Mela's Mädchen hatte ſchon gewartet und 
bat, bald nach dem Theater gehen zu dürfen, 
Herr und Frau von Roſen hatten es ſo be⸗ 
ſtimmt. 


„Komme raſch, Nettchen. Ich möchte nicht 


die Ouvertüre verſäummen.“ 


Herr von Roſen nahm ſeine Schweſter am 


Eingang des Theaters in Empfang: 
„Gut amüſiert?“ 


„Schauderhaft langweilig! Aber nun ſchnell 


zu Leonie.“ 


Kaum hatte das junge Mädchen in der Loge 


heiner Vorſtellung we dieſe, nicht gern „Dort tert N. au: d ena! Siet, einmal 
einem Tanzvergnügen.“ wie aumutig fie den Kopf ſenkt,“ ſagte & raf 

„So lieben Sie Mozart auch mehr als Rodach. „Du haft eine ſehr ſchöne Tante. Biſt 
Wagner?“ i ö Du nicht ſtolz auf ſie?“ 

„Das tft heutzutage ein wenig gewagt. Man „Ach, findeſt Du fie wirklich ſchön ? Mir 
wird oft nicht für voll angeſehen, wenn man gefällt ſie gar nicht.“ 

Mozart'ſche Muſik ſo hoch ſtellt.“ „Sie gefällt Dir nicht?“ lachte der Graf 

„Ich gebe nicht viel auf die Meinung der ſerſtaunt. 

Menſchen und dränge auch meine Anſicht an-] „Nein, denn ſie iſt manchmei unausſtehlich 
dern nicht auf.“ f und fo hochmütig! Du glaubſt es gar nicht! 
5 „Stolz lieb ich den Spanier!“ ſprach Rodach Sie widerſpricht der Tama, denke Dir! 
lächelnd. — „Ich glaube aber doch, daß Sie Dann ſagt fie noch, ih wäre ſehr un⸗ 
bei Ihrer großen Jugend einige Ihrer Anfich- artig!“ 

ten werden ändern müſſen. Es giebt keinen, „So? Nun vielleicht hat die Tante recht 
Stillſtand auf der Welt! Wir müſſen, um mit den Unarten, denn als Du vorhin nach 
uns glücklich zu fühlen, immer vollkommeneren der Schale langteſt —“ 

Zielen zuſtreben, dabei geht unmerklich und! „Ja das machen doch alle Kinder, das iſt 
leiſe, in uns ſelbſt manche Wandlung vor.] nicht fo ſchlimm,“ meinte Lenchen. „Denkſt Du 
Meinen Sie nicht auch ſo?“ denn, Tante Mela iſt früher folgſam geweſen? 

„Ich bin ein Mädchen, Herr Graf, die ſind O, bewahre: Papa hat ſchon davon erzählt! 
gewöhnlich hochkonſervativ. So weiß ich be- Sie hat Niemanden geküßt als kleines Mäd⸗ 
ſtimmt, daß ſich keines meiner Ideale in kalteſ chen, nur ihre Mama, ihrer Pathin hat fie 
Proſa auflöſen wird. Ich weiß, daß meine einmal die Zunge herausgeſtreckt!“ 

Gedanken über Treue und Beſtändigkeit dieſel[ „O weh,“ lachte der Graf, beluſtigt über den 
ben bleiben werden!“ Zorn der kleinen Perſon. 

„Gewiß, dies ſollen Sie auch! Ich meinte] „Ja, ja,“ ereiferte ſich Lenchen. — „Einmal 
nicht die höchſten Güter des Erdenlebens, als iſt fie den halben Tag auf dem Heuboden ge- 
ich vou Wandlungen ſprach“ blieben und hat ſich von allen Leuten ſuchen 

Unſer Beſtes, die Hoffnungen unſerer Jug 
end, ſollen wir uns unverſehrt hinüberretten konnte. War das etwa hübſch?“ 
in's grämliche Alter, dann wird es uns wen⸗ „Nein, gewiß nicht; — ich denke, Du thuſt 
iger entſagungsreich vorkommen. Doch woſſo etwas nie. — Aber nun iſt Fräulein Mela 
geraten wir hin? Iſt dies ein Geſprächstema | eine große Dame, ſie hat mit den Kinderſchuhen 
für junge Damen? Verzeihen Sie mir, Fräu⸗ auch alle Unarten abgelegt, da ſollteſt Du ihr 
lein Melanie, daß ich es nicht gut verſtehe, recht gut ſein.“ 

Sie zu unterhalten, aber wenn man drei] „Biſt Du ihr denn auch gut?“ fragt e da 
Jahre in Brafilien gelebt und die Salons dort Kind. Graf Rodach war verlegen, endlich 
vermieden hat, jo vergißt man ihre Sprache meinte er: „Ich bin allen braven Menſchen 
leicht.“ gut, Lieb » Lenchen. Komm aber jetzt aus 
„O, dies iſt nicht zu bedauern, Graf Rodach.] Deinem Verſteck zu Deiner Mama; Du mußt 


„on 


laſſen, weil Beſuch da war, den ſie nicht leiden 


gut fortkonnte, ſchier vergehen wollte vor Un⸗ einige Worte mit der Schwägerin gewechſelt, 


geduld. ; \ fo flüfterte dieſe ihr zu: 
Man hatte ja fo viel Stoff zum Plau] „Graf Rodach war bei uns und fo nett! 
dern! N Denke Dir! Von Lenchen war er ent⸗ han 


Eva, deren Eltern nicht bei Generals einge⸗ 
rührt waren, mußte doch eine wundervolle 
Schilderung des Balles hören, damit ſie ein 
bischen Neid fühlen konnte! Dieſe Pracht der 
Toiletten! Dieſe eleganten Offiziere! Huſaren, 
Dragoner und Küraſſiere waren auch dageweſen! 
Dieſer gottvolle Cotillon! Nein, ſo ſchön 
ai bei Generals war es doch nirg⸗ 
ends! — 


zückt!“ 
„Natürlich,“ lächelte Melanie ironiſch. „Ueb⸗ 
rigens ſcheint er noch jung zu ſein — beſtimmte 
ihn, mit dem Heiraten noch zehn Jahre 
zu warten! Indeſſen geſtatteſt Du ihm, ſich in 
Lenchen eine Muſterfrau zu erziehen. — Er 
hat entſchiedenes Talent zur Frauenerzieh⸗ 
un 17 2 
Wie gereizt Du wieder biſt,“ tadelte Leonie. 
„Nicht wahr, Mela?“ „Ich will wohl Lenchen ſelbſt ſo erziehen, daß 
„Aber Du biſt ja ſo ſtill?“ ein Mann wie Rodach ſein Ideal in ihr 
„Hat Dir Graf Rodach wirklich nicht die findet!“ 
Cour gemacht?“ „Schön: Und das Temperament darf auch 
So ſchwirrten die Stimmen durchein⸗ dem Ideal nicht fehlen! Es iſt ſo lieblich an⸗ 
ander. zuſehen, mit welcher Ausdauer Lenchen's Füß, 
Mela empfand einen ſchmerzlichen Druck im chen in Aktion geſetzt werden, wenn ihr U recht 
Kopf und konnte nicht antworten. 
„Ich habe nicht Luſt aus einem eng⸗ 


gethan wird!“ 
liſchen Kränzchen einen deutſchen Kaffee⸗ 


„Melanie,“ rief Roſen erzürnt, 
Leonie lehnte ſich gekränkt in ihren Seſſel 
klatſch zu machen,“ ſagte ſie plötzlich auf⸗ 


zurück. Ihre Mienen ſprachen deutlicher als 


ſtehend. Worte: . a 
„Entſchuldige, wenn ich ſchon nach Hauſe gehe, „Laß fie nur — es iſt ja Deine Schwe⸗ d 
liebe Eva, aber heut Aal wir die Zauberflöte, ſter, darum muß ich alles von ihr 


leiden!“ — 5 

Mela war auch nicht wohl ö 
bereute ihre Heftigkeit, mit einem Gefühl der 
Erlöſung lauſchte ſie der Ouvertüre, die eben 
begann. Sie hatte während der nun folgenden 
Akte nur a für die Bühne und konnte 


ich möchte mich vorher noch ein wenig in Stimm⸗ 
ung hineinleben, die Mozart's Muſik erfordert.“ 
3 1 nicht ausreißen!“ ſchrie Sophie 
Rader. . 


„Wir leſen ja fchon! Wo waren wir ſtehen 
geblieben? Schnell her mit dem Buch. Du 
ſagſt zwar, mein Engliſch ſei ſchauderhaft, 
aber ich glaube doch, Du befindeſt Dich mit 
dieſer eh im 1 8 5 

g . 5 
die wah tegniee ihrn Fah ander ane dee dus Sine um Ben 
Nach einiger Zeit war die Thür haſtig geöffnet, [Bann sen — 155 0 48 8 chür auf, 
cher a Schmehl trat in ‚das Zimmer Mela zuckte zufammen: a 


ach kommt!l“ 0 
2 atet, wer eben ſeinen Beſuch gemacht en es und grüßte Beide verbindlich. 
15 augenblicklich ſah er, daß Frau von Roſen 
verſtimmt, Mela befangen ſchien. Er überließ 
daher das Mädchen ſich ſelbſt und unterhielt 
eonie. 
x Mela wollte nicht zuhören, aber doch ent⸗ 
ging ihr faſt kein Wort des Geſpräches. Wie 
reich wußte Rodach Leonie's ſchlechte Laune 
zu verſcheuchen. Vollſtändig umgewandelt war 
ſie, als . Auen el c 8 u 
achend von Gebräuchen bei Hochzeit i 
S0 die ihr der Graf ausführlich geſchil⸗ 


wohl zu Mute, ſie 


auch in den Pauſen nicht ſprechen, der Wohl⸗ 
laut der Muſik klangnoch in ihr nach. Fran 
von Roſen plauderte nur mit ihrem Mann, von 
Mela nahm fie keine Notiz. 


„Der neue Doktor 2 
„St. Hannenkopf ?“ 

„Profeſſor Lorenz!“ 

Ann 1 9005 a 

„Graf Rodach,“ ſagte Mela halblaut. Sie 

a dll 1 bg ihm 5 755 und ihr 
5 5 g 

e e ja, daß ſie täglich an ihn 


rief es durchein⸗ 


haben Reifen zuſammen t! tt „Der gut 
ſeinen Beſuch Waste e Pe diges Fräulein?" fragte dieſer die ſchöne Spröde 
f 5 1 0 1 = ‚Bo welche 0 * 
{ 9 ra ihm aufſah. 
fühlte ihm im Bat 1 ch danke, Herr Graf, aber ich 


Ball iſt Ihnen gut bekommen, gnä⸗ feſtigte. 


ſpreche in viel aus den 


Man ſucht oft im Salon vergeblich einen | ſchlafen gehen.“ 


Menſchen, der 


Mela, ſagte Frau von Roſen Adieu und ver⸗ 
ließ mit deren Manne die Loge. 
* * 


Bei Roſen's war Geſellſchaft. Man hatte 
zwangslos an kleinen Tiſchchen ſoupiert, und 
die junge Welt gab ſich bald darauf dem Tanze 
hin, während die älteren Herrſchaften am 
Spieltiſch ſaßen oder mediſierten. 

Auch Lenchen huſchte im weißen, bänderge⸗ 
ſchmückten Kleidchen noch durch die Zimmer, 
denn Frau von Roſen konnte es ſich nicht 
yerfagen, ihren Liebling von Alt und Jung 
bewundern zu laſſen, daß dabei auch manches 
Stückchen Torte, manches Tröpfchen Wein 
über Lenchens Lippen kam, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Frau von Roſen drückte eben an ſolchen Aben⸗ 
den ein Auge zu, und Klein⸗Lenchen wußte 


1.8. 

Graf Rodach, der Kinder liebte hatte den 
Wildfang eben erhaſcht, als er einen tüchtigen 
Griff in die Schale mit Konfekt that, die auf 
dem Buffet ſtand. „Ei, ei, Leckermäulchen: 
Will man ſich denn abſolut den Magen ver⸗ 
derben, damit morgen der Doktor einen ab⸗ 
ſcheulich bitteren Trank verſchreiben kann?“ 


ſcherzte er, die Süßigkeit aus der kleinen Hand] beb 


nehmend. 


„So, nun wirſt Du mir N heute F 
ä 


nicht mehr zu naſchen — einfartiges 
thut dies niemals.“ 

„O, bitte, ſagen Sie's nicht der Mama“ 
agte das Kind ängſtlich. „Ich muß ſonſt gleich 
ins Bett, und ich möchte ſo gern noch dem 
Tanze zuſehen. Kommen Sie mit in dieſe Fen⸗ 
ſterniſche. 
Platz?“ 

„Gewiß, man kann beobachten und wird 
nicht geſehen; der Blumenſtrauß, der hier liegt, 
duftet prächtig.“ 

„Das ſind Tante Mela's Blumen,“ ſagte 
das Kind, den Strauß in die Hand nehmend. 
„Soll ich Dir eine davon herausziehen? Du 
ſteckſt ſie dann in Dein Knopfloch, wie Papa 


rd die gefhäftigen Fugen aut 

nd die geſchäftigen Fingerchen zupften eine 
rote Roſenknoßpe aus dem Bouquet, die der 
Graf auch richtig in ſeinem Knopfloch be⸗ 
verſchenkſt aber etwas, was Dir nicht 


Tantchen macht ſich morgen nicht mehr 
Blumen!“ 


dchen 


— 


enbrauen gehört.“ 


B 


etwas anderes als Phraſen 
vorbringt. — Ah, ſchon hebt ſich der Vor⸗ 


g. N 
„Und die glücklichen dort beſtehen alle Pro⸗ 


ben!“ ſprach leuchtenden Auges der Graf, dann ſelbe an der Reihe. — 
verabſchiedete er ſich mit tiefer Verbeugung von 


Iſt fie nicht ein prächtiger] 


„Ach wie ſchade. Mit Dir könnte ich immer 
ſchwatzen, Du verſtehſt es.“ 


Melanie's Laune blieb die 
ihrer Schwägerin nach 9 1 5 bei der Anord- 
nung des Feſtes geholfen, ſie war liebenswür⸗ 
dig gegen alle Gäſte geweſen. 

Graf Rodach tanzte ſehr gut, dem ſchönen 
Paar folgten viele bewundernde Blicke, als 
es durch den Salon ſchwebte. 

Rodach führte Mela zu einem kleinen Etabliſſe⸗ 
ment, welches von Treibhauspflanzen umgeben, 
ein lauſchiges Plätzchen bildete. 

„Wenn es Ihnen recht iſt, plaudern wir 


hier. Sie haben ſchon ſoviel getanzt, daß 


Ihnen eine kleine Pauſe ganz notwen⸗ 
dig iſt.“ 5 
Mela ließ ſich, noch hochatmend vom Tan- 
zen, auf dem grünumrankten Seſſel nieder. Ein 
ſeltſames Gefühl beherrſchte ſie — halb Furcht 
halb Jubel. Wie ſicher er ſie gehalten! — O 
ſo fort zu ſchweben — ewig — ewig — es 
müßte Wonne ſein! 
Er ſah ſo ruhig, j 
plaudern, wie man mit 


laudert. 5 
5 Wie verſchieden waren doch ihre Naturen, 


ſo kühl — er wollte 
jedem Andern 


Graf Rodach hatte ſchon bei ſeinem Kommen 
Mela um einen Walzer gebeten, nun war der: 


beſte, ſie hatte 
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wie wenig Gleichklang fand-fich! Nein, er würde N 
ſie nie lieben! A { ( “ 
Da ſprach er fo weich und liebevoll, daß fie 
te: ru 
„Sie ſind nicht ſo glücklich, als ich annahm, Kir 
Fräulein Mela.“ hi 


„Woher wiſſen Sie,“ fuhr Mela heftig auf. 
„Ja, Fräulein Mela, ich weiß, daß jeder 
Sterbliche ſeine Achillesferſe hat, die man nicht 


berühren darf, ohne ihm Schmerz zu bereiten. ö 
Manchmal aber iſt ſolcher Schmerz heilfam — 


die Sonde trifft den rechten Punkt, man ge⸗ 
undet. Warum alſo ſuchen Sie nicht das 
Vertrauen des lieblichen Kindes zu gewinnen, 
welches Ihnen auch verwandtſchaftlich nahe ift? 
Sie entbehren felbjt wohl am meiſten durch 
Ihre Schroffheit, deren Grund mir unklar iſt. “ 

„Ah, man hat Ihnen bereits eſagt, daß ich 
eine Tante 


Schwägerin 7 0 ſo gütig, Ihnen darüber 
Mitteilung zu machen?“ 

„Keineswegs, ſprach der Graf ernſt. „Aus 
dem Geplauder der Kleinen merkte ich, ſie ſei 
Ihnen nicht zugethan. Das ſchmerzte mich, ich 
möchte es gern anders.“ 8 N 

„Es ſteht wohl kaum in meiner Macht eine 
Aenderung herbeizuführen 1 Mela ſagte dies 
mit zuckenden Lippen. 

Fiortſetzung folgt. 


bin, die nicht jede Unart der kleinen 
Nichte als Genialität preiſt! — War meine 


a Er Dr ne a a 


a 


je; 


Deutſches Reich. 

Deutſchlands Schnelldampfer⸗ 
flotte. Mit der Inbetriebſtellung des Schnell⸗ 
dampfers „Kronprinz Wilhelm“ des Norddeutſchen 
Lloyd hat die deutſche Schnelldampferflotte auf 
dem Ocean eine glänzende Vermehrung erfahren. 
Deutſchland hat ſomit bis jetzt 13 Schnelldampfer 
alſo Schiffe von 19—24 Seemeilen Fahrtge⸗ 
ſchwindigkeit pro Stunde, im Betrieb, dem kein 
Seeſtatt der Welt ſowohl in der Zahl wie in 
Leiſtungsfähigkeit Aehnliches entgegen zu ſtellen 
vermag. In England haben die dort vorhandenen 
Schnelldampfer der „Cunard“ und „White Stai 
Line“ nur eine Geſchwindigkeit von 20 — 21 
Seemeilen bis heute zu erzielen vermocht, während 
wir in Deutſchland mit den Bauten unſerer 
Schnelldampfer in letzter Zeit eine Schnelligkeit 
von 23— 24 Seemeilen pro Stunde zu erreichen 
vermochten. Der größte engliſche Dampfer die 
„Oceanic“ (17 275 Br. Reg.⸗Tons) erreicht bei 
25 000 Pferdekräften ſogar nur 20 Seemeilen. 
Aber auch in der Konſtruktion der modernen 
Rieſenſchiffe, Dampfer von über 10 000 Tons 
Größe, iſt E gland von Deutſchland überholt 
worden, indem wir deren 22 beſitzen, darunter 
prachtvolle Fahrzeuge, während England nur 
über 20 ſolcher Schiffe verſügt. 

Deutſch, Religion und Prügel. 
Dieſer Tage ſtanden zwei Lehrer der Wreſchener 
katholiſchen Schule vor dem Schöffengericht in 
Wreſchen. Die Eltern verſchiedener Schulkinder 
hatten fie wegen Mißhandlung und 
Körperverletzung verklagt. Feſtgeſtellt 
wurde, daß am 20. Mai d. J. die Kinder der 
Wreſchener Volksſchule, da ſie in dem in 
deutſcher Sprache erteilten Religionsunterricht 
durchaus keine Fortſchritte machten, mit zwei 
Stunden Arreſt beſtraft wurden. Dann wurden 
die Kinder (meiſt Mädchen) einzeln ins Konferenz⸗ 
zimmer gerufen. Dort war der Schulinſpektor 
mit zwei Lehrern anweſend. Der Schulinſpektor 
ſprach das Urteil und der Lehrer hieb auf die 
Kinder los. Sie bekamen 4, 6 und 8 Schläge 
mit dem Rohrſtock auf die Hand und zwar mit 
ſolchem Erfolge, daß noch am vierten Tage die 
Hände geſchwollen und rot und blau angelaufen 
waren, was der als Sachverſtändige hinzuge— 
zogene Arzt Dr. Krzyzagorski eibdlich erhärtete. 
Dr. Krzyzagorski ſagte außerdem unter Eid aus, 
daß er bei allen jenen Kindern eine ho che 
gradige Nervoſität, hohes Fieber 
nebſt Angſtzuſtänden beobachtet habe 
und einige infolgedeſſen tagelang das Bett 
hüten mußten. Ein Urteil wurde nicht gefällt, 
da das Gericht den Schulinſpektor, der ſich 
gegenwärtig auf Reiſen befindet, noch über 
Einzelheiten befragen und auch den Kreisphyſikus 
hören will. Die Verhandlung wurde vertagt. Ob 
die Lehrer verurteilt werden oder nicht : über 
Eines wird man ſich in weiten Kreiſen klar 
ſein — eine derartige Kombination von Deutſch, 
Religion und Prügel kann unmöglich erfreuliche 
pädagogiſche Reſultate zeitigen. 

Anarchiſt — Liberaler — Frei⸗ 
maurer — Königsmörder. Dieſe vier 
gehören nach dem Organ der chriſtlichen (ultra⸗ 


einander. „Der Bauer“ ſo heißt das 
Blatt — ſchreibt: „Man fragt, ja, wer ſind denn 
dieſe ſcheußlichen Mörder? Dieſe Königsmörder 
heißen ſich Anarchiſten. Das ſind Leute, welche 
an keinen Gott, keinen Himmel und keine Hölle 
glauben, welche keine Religion haben. Solche 
Burſchen, welche lehren, daß es keinen Gott giebt, 
daß der Menſch vom Affen abſtammt, ſollte man 
um einen Kopf kürzer machen, mögen es nun 
Univerſitäts⸗Profeſſoren oder andere 
Schulmeiſter ſein. Aber anſtatt ſolche 
Menſchen unſchädlich zu machen, giebt man ihnen 
noch hohe Gehälter. Die Fürſten bezahlen 
ſo ihre Mörder und züchten ſelbſt Königsmörder. 
Die Anarchiſten ſollte man aber ausrotten. Ein 
Anarchiſt hat den König Humbert, einer die 
Kaiſerin Eliſabeth, ein Anarchiſt hat jetzt den 
Präſidenten Kinley ermordet. Orſini, welcher die 
Bomben unter den Wagen Napoleons warf, war 
auch ein Anarchiſt. Dieſe Anarchiſten ſind ver⸗ 
wegene Freimaurer. Alle Freimaurer ſind 
aber Liberale. Der Liberalismus macht 
heute einen Hoſſchranz und iſt morgen ein 
Königsmörder — je nach Bedarf. Vor einem 
Monat habe ich euch, meine lieben Freunde, die 
Liberalen als Bauernmörder gezeigt — durch die 
liberalen Geſetze und Freiheiten geht der Bauern⸗ 
ſtand zu Grunde. Heute ſeht ihr die Liberalen 


in ihrer ganzen Schlechtigkeit als Königs⸗ 
mörder.“ — Der Mann iſt gut, der kann ſo 
bleiben! 

Kusland. 

Frankreich. 


Zu den Manövern im Südweſten 
Frankreichs veröffentlicht die „Liberts“ ein 
bitteres Nachwort unter der Ueberſchrift 
„Das Ende der Manns zucht“. Paul 
Belon, der die Manöver als Berichterſtatter ver⸗ 
folgt hat, findet es beſonders bedenklich, daß eine 
einzige Brigade, die dem 18. Armeekorps ange⸗ 
hörende 69., allein 700 Mann als untauglich 
entlaſſen mußte. Die Divifion, der fie angehört, 
zählt 1000 Mann zu wenig an Beſtand. Die 
auderen Regimenter des gleichen Armeekorps 
zogen mit 1800 Mann aus und behielten davon 
im Durchſchnitt nur 1600. Das ſei ein deut⸗ 
licher Beweis, daß die Soldaten nicht für die 
Ausdauer geübt werden. Ueber die Manneszucht 
ſagte ein Bataillonschef dem Berichterſtatter 
wörtlich: „Es giebt Tage, wo ich nicht auf die 
Straße zu gehen wage, weil ich fürchte, von 
meinen Soldaten nicht gegrüßt zu 
werden.“ Zur Beſtätigung erzählt Paul Belon 
ein Erlebnis, das dem Generaliſſimus Brugere 
ſelbſt zuſtieß. Als er nachts 3 Uhr auf ſeinem 
Automobil durch ein Dorf fuhr, ſand er das 
einzige Wirtshaus von Soldaten des 18. Armee⸗ 
korps gefüllt, die eine Orgie feierten. Brugére 
gab ihnen einen derben Verweis und jagte ſie 
fort, aber kaum war er verſchwunden, ſo kehrten 
ſie zurück und tranken bis zum frühen Morgen. 
Beim Aufbruche der Soldaten mußten drei 
Viertel der Soldaten als marſchunfähig zurück⸗ 
gelaſſen werden. 5 


Provinzielles. 


Marienwerder, 18. September. Am Bahn⸗ 
hofsneubau wird rüſtig gearbeitet. Vom Em⸗ 
pfangsgebäude ſtrebt das Mauerwerk des rechten 
Flügels auch bereits über das Fundament hin⸗ 
aus aus der Erde hervor. Das ganze Em- 
pfangsgebäude hat eine Länge von 54 und eine 
Breite von 16 Mtr. Eine Durchgangshalle mit 
einem Flächenraum von 84 Quadratmeter, der 
ſich links die Schalterhalle in einer Größe von 
27 Quadratmeter mit drei Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen anſchließt, nimmt den Mittelbau des Ge⸗ 
bäudes ein. An die Schalter ſchließt ſich der 
Gepäckraum. Rechts von der Eingangshalle 
befindet ſich der 140 Quadratmeter große Warte⸗ 
ſaal 3. und 4. Klaſſe, der Schankraum und das 
Buffet und, erſt durch einen langen Flur zu 
erteichen, der 115 Quadratmeter große Warte⸗ 
ſaal 1. und 2. Klaſſe und das Damenzimmer. 

Marienburg, 18. September. Einen 
ſchweren Unfall erlitt Herr Gutsbeſitzer 
Schirrmacher⸗Kl. Leſewitz auf dem Wege nach 
Marienburg. Seine Pferde gingen durch, wobei 
der Wagen umkippte. Herr Sch. trug erhebliche 
Kopfverletzungen davon. — Die Polizei ver⸗ 
haftete heute die Arbeiter Meyer Haar und 
Langowski, die den Gefreiten Kaling überfallen 
und zerſtochen haben. Ferner wurde ein junger 
Mann namens Arthur Funk aus Sommerau in 
das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Er 
wird beſchuldigt, an der vierzehnjährigen Inſt⸗ 
mannstochter Ida Lippke daſelbſt ſich vergangen 


Danzig, 18. September. Der Kaiſer hat 
am Montag dem 1. Leibhuſaren⸗Regiment die 
Bronzebüſte Friedrichs des Großen zum 
Geſchenk gemacht. — In der Häckſelkammer feines 
Quartierwirts am Sandwege erhing ſich 
vorgeſtern vormittag der Unteroffizier Paetſch 
vom Feldart.⸗Regt. Nr. 71. Alle Wiederbele⸗ 
bungsverſuche waren erfolglos. Was den P., 
der die Funktionen eines Quartiermeiſters hatte, 
in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt. 

Königsberg, 18. September. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ehrte geſtern 
vor Eintritt in die Tagesordnung zunächſt das 
Andenken des verſtorbenen Stadtrats Kahle, 
dem Herr Stadtverordnetenvorſteher Krohne 
einen Nachruf widmete. — Die Stadiverord- 
neten bewilligten für den Aus bau des 
inneren Hafens 2115 000 Mk. auf der 
17 Millionen-Anleihe und nahmen eine Er⸗ 
klärung an, in der der Magiſtrat erſucht wird, 
dahin zu wirken, 
Eiſenbahnbrücke im Intereſſe des Schiffahrts⸗ 
verkehrs möglichſt vermehrt und der Durchlaß 


zu haben. 


der Brücke erweitert, auch bei etwaigem Ausbau 


der Bahnhofsanlagen das Intereſſe der Schiff- 
fahrt berückſichtigt werde. Der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter v. Podbielski 
traf geſtern früh hier ein und ſuhr nachmittags 
nach Cranz, von wo er ſich in den Regierungs- 
bezitk Gumbinnen begeben wird. 

Tapiau, 18. September. Der ca. 56jährige 
Arbeiter Julius Möller war am Montag damit 
beſchäftigt, Schutt von dem neuerbauten Stalle 


daß die Oeffnungszeiten der 


als er infolge Scheuwerdens der Pferde nach 


28 


vorne vom Wagen fiel, unter die Räder 
geriet und von dem Gefährt mit in den 
Pregel geſchleift wurde. Möller, der am Kopfe 
erheblich verletzt war, fand durch Ertrinken feinen 
Tod. Der ſo jäh ums Leben Gekommene war 
ein ſtets nüchterner Mann. Er hinterläßt eine 
Witwe und zwölf allerdings bereits erwachſene 
Kinder. 

Bromberg, 18. September. Der Rangirer 
Lattel geriet am Montag nachmittag auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe beim Rangieren 
durch Unvorſichtigkeit zwiſchen die Puffer zweier 
Wagen und wurde dabei jo unglücklich ge⸗ 
quetſcht, daß er nach kaum 10 Minuten in 
Folge innerer ſchwerer Verletzungen verſtarb. Der 
Verſtorbene war 41 Jahre alt und er hinterläßt 


jeine Frau mit fünf Kindern im Alter von 16 


Jahren bis herab zu 2 Monaten. 

Gneſen, 18. September. Am Sonntag den 
22. September, nachmittags 1 Uhr, findet auf der 
Strecke⸗Koſtſchin⸗Schroda und zurück (100 Kilm.) 
die diesjährige Fernfahrt ſtatt. Zugelaſſen ſind 
nur Mitglieder des Gaues 25, Poſen, des 
Deutſchen Radfahrerbundes. Aus⸗ 
geſetzt ſind vier Ehrenpreiſe, ferner erhalten die 
Teilnehmer, welche nicht Preisträger ſind und die 
Strecke innerhalb / Stunde nach der Durch⸗ 
ſchnittszeit der vier Sieger zurücklegen, je eine 
filberne Zeitmedaille. Start und Ziel find in 
Dziekanka bei Gneſen, während der Wendepunkt 
vor Schroda gelegt iſt. Nach Beendigung des 
Fahrens findet im Hotel du Nord durch den 
Gauvorſtand die Preisverteilung ſtatt. Die 
weiteren Veranſtaltungen hat der Radfahrerverein 
„Wanderer“ in Gneſen übernommen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe. 
vom 19. September 1901, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Fattorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 714 — 750 Gr. 
153-164 M. 
inländiſch rot 692— 766 Gr. 130—140 M. 
5 g gen: inländiſch grobkörnig 732— 738 Gr. 135½ 
ark. 
Geerſte: inländiſch große 638 — 704 Gr. 120—130 M. 
Bohnen: tranſito weiße 135 M. 
Hafer: inländiſcher 128 —135 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 19. September. 

Alter Winterweizen 170 —174 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 150 — 16 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 140 —144 Mk., feinjter über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 116 —120 Mk., gute Brauware 122—127 
Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen Futterware 120—135 
Mk., Koch⸗ nom. 180 Mk. — Hafer 124 —128 bk. 


Eine gute Taſſe Kaffee möchte wohl Jeder gerne 
trinken, aber nur ſelten hat man Gelegenheit hierzu, weil 


der Kaffee in den meiſten Fällen nicht richtig zubereitet 


wird. Von maßgebenden Hausfrauen wird folgendes 
Kochrezept empfohlen: 

„Man nimmt zu gleichen Teilen Kathreiner's Malz⸗ 
kaffee und Bohnenkaffee, mahlt dann auf einer gewöhn⸗ 
lichen Kaff-emühle den Malzkaffee, jest ihn mit kaltem 
Waſſer zum Feuer, läßt ihn einige Minuten kochen und 
aberbrüht mit dem kochenden Malzkaffee den gemahlenen 
Bohnenkaffee. Bei längerem Kochen bekommt der Malz- 


montanen) Bauernvereine in Schwaben zu der Schäferei nach dem Pregeluſer abzufahren, taffee einen beſonders kräftigen Geſchmack.“ 
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ſuchen wir ergebenſt, Herrn Böhmer 

und ſeinem Perſonal das Betreten 

ihrer Grundſtücke zu geſtatten. 
Thorn, den 9 September 1901. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume find wiederholt ver- 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzel ſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Al gabe pp. 
wollen ſich Reflektanteu gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


bei Kiſten billiger. 


Ad. Kuss, 


Aliſtädtiſcher Markt 16 


eine Treppe 
bei Herrn W. Busse, in dem 


früheren Büreau 
Juſtizrat Scheda. 


Justioret, Trummer. 
Ital. Weintrauben 


beſte geſunde, 
Pfund 40 Pfg., 


Hohle Zähne 


Hoflieferanten. 


Annahmestelle 
und Muſter bei 


Anna 


CET TEE III 
ee ee — — 


des Herrn 


9 und vom 1. bis 15. Oktober einen 


Kursus für alle Art feine 


1 Unterrichtsſtunden von 2— 6 
Anmeldung baldigſt erbeten. 


Schillerstr. 28. 


Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


5 Den hochgeehrten Damen erlaube mir bekannt zu machen, daß N) 
ich mich entſchloſſen habe, einem vielſeitigen Wunſche nachzukommen 


abzuhalten, unter Leitung einer tüchtigen Direktrice. 
Für wirklich gediegene Ausbildung garantiere. 


M. Keussen, geb. Palm. 


N Thorner Dampfwäſcherei, Plätterei u Gardinenſpannerei 
B e 14. . St. 50 Pf. bei 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs: 
wechſel am 1. und der dienſtboten⸗ 
wechſel am 15. Oktober d. Js. ſtatt⸗ 
findet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
präſidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf u ſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. evtl, 
verhältnismäßiger Haft. 

Thorn, den 3. September 901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Ein Gartengrundstück 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara, 


Glycerin-Schwefelmilch-Seife. 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 
parfümerie-Fabrik C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 38 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend» 
friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Teints, unentbehrlich für Damen und 
Kinder. 

Verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg. 
Theer:Schwefeljeife a 50 Pfg 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Hugo Clauss, Seglerſtr. 22. 


Bindfaden 


zu verkaufen Mocker, Eichbergſtraße 3. Bernhard Leisers Seilerei. 


Anker-Cichorien. 


Bekömmlich © schmackhaft © sparsam » preiswert. 
Der beste Kaffee-Zusatz. 
Ueberall zu kaufen. 


Dommerich & Co,, Magdeburg-Buckau. 
Hodurek’s 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Qnerstreifen, iſt käuflich 
Heinr. Netz. a 


in Thorn bei: 


Etabliss. I. Ranges 


Thorn, 
Breiteſtraße. 


Güssow 


bei Hugo 


Plätterei inkl. Stärkerei © 10 
ehen, reiner, 


Uhr nachmittags. 


Lehrgeld 10 Mk ] dies erzeugt: 


Schutzmarke: 


geheilt wird. 


Mortein 


Für Deutſchland 


feit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 8 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver- 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pig. 
laass, Seglerſtr, 22. 


Chic 11 f 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
cht, roſigen, jugendfriſchen Aus⸗ 
0 ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. 


| Lt 


AdolphLeetz,Anders& CO. 
J. M. Wendisch Nachf. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — ö 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 


Auf Anfrage Broſchüre mit hundert, 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmgceutiſche Bureau Valken- 
berg Rolland Nr. 28. 

Da Ausland — Doppelporto. 


Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


aueh, 2 gr. Zim., bell. Küche u. all. 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Näh. part. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader- 

traße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, Eu⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Binterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 

1 Komtoirftube. 
Zu erfragen Vaderſtraße 7. 


Alles 


Stedenpferd. 


REIT IE AA 
Herrschaftl, Wohnung 


in der dritten Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. A. Glückmann Kaliski, 
Breitenraße 18. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtraße 10/12, zu vermieten: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 

Zubehör im Hiterhauſe; daſelbſt ſind 

noch einige Pferdeftände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner, 


Zn vermieten: 


2 Wohnungen a 4 Zimmer, a 450 
Mark jährliche Miete. 
1 Wohnung, 2 Zimmer zu 210 Mk. 
jährliche Miete 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, Derwalter. 
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